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fie muß ungleich berjenigen bet §interf)auptlage
liegen: bie ©riffe merben biel mel)r horizontal
flehen; benn man mill ja ben ©cf)äbel unb nic£)t
baS borne liegenbe ©efid)t fafjen.

Bei längerer ©eburtSbauer ïann bie Siag»
nofe bei ber inneren Unterfudjung burd) bie

©eburtSgefd)mulft erfdjmert toerben. Siefe fißt
bei ber ©eficfjtSlage am ©eficfjt, bas in hohem
©rabe gefchtuollen ift. Blan tut gut, bie ©Item
aufmer tfam zu machen, baff ber l)äßlid)e Bnblid
beS KinbeS fid) in einigen Sagen beffern toirb,
bamit fie nidjt zu fe£>r erfd)reden. Bud) toirb ber
Kopf bei ©eficptSlage anberS tonfiguriert, ©tatt
beS langen Ifotjen ©cpäbelS mit borragenben
Scheitelbeinen, fie£)t man Ijier einen @d)äbel,
beffett Hinterhauptsbein am meiften borragt,
mährenb ber ©djeitel abgeflacht ift. Bber biefe
gorm toirb audi) in einigen Sagen jum größten
Seil ber normalen ißlaß machen, ©ine gemiffe
Bnbeutung ber unter ber ©eburt ertoorbenen
©d)äbeIform bleibt aber meift baS ganze Seben
burd) hefteten.

Sie ©efidjtSlage berlängert bie ©eburt in ben
meiften gäHen. ©ie ftellt alfo für bie Blutter
unb baS Kinb eine erfüllte ©efäljrbung bar. Um
biefen Umftanb 51t bermeiben, mie aud) bie große
©efaljr ber falfdjen Srelfung beS Linnes nad)
hinten, I)aben berfcfjiebeite ©eburtSljelfer Um«
loanblungSmettioben angegeben, moburd) biefe
eine Hitderl)aupt§lage Ijerftellen mollten. Bile
biefe Hattbgriffe fönnen aber nur bann einige
BuSficfjt auf ©rfolg haben, toenn fie berfudjt
»erben, fo lange ber Kopf nod) über beut Bedeit
bemeglid) ift.

©cpaf), ein ©eburtSßelfer ber zmeiten Hälfte
beS borigen gahrl)unöerts, berfudite burd) rein

jp| Vergebene ober eergeben?
ésfôtebes Blenfd)enf)erz hungert nach Sebett.
Un§ alle brüdt unfereS SafeinS Unzulänglich«
feit. 3ßir ahnen bie gülle unb barben im ©efül)l
be§ Langels. SBas mir haben möd)ten, befi^en
mir nicht; maS mir fönnen mollten, bermögen
mir nicht; mas mir ju fein begehren, finb mir
nid)t. Sarum bürftet unfer herz nach Bollfom»
menheit unb mir ftreden bie Hänbe auS nach
beut, ber alles hat unb alles fann unb alles ift,
nach kern allmächtigen ©ott. Blit unS frnhen
Blillionen Blenfd)en aller Sßölfer unb gonen.
gebe Beligion, bom primitibften ©omentum
bis zum bergeiftigten ©ottfud)en, ift BuSbrud
biefer urmenfcf)lichen ©ef)nfud)t nacl) einer Ijö«
heren SebenSftufe. gn all' biefen Bemühungen
Zittert bie gleiche grage: 2BaS mu| ich tun, um
über mich felber, über meine menfä)Iid)e ©r«
bärmlid)feit hinauSzufommen?

3mifd)en z»ei Sßegen haben mir bie 2ßaf)I.
Ueber bem einen SBeg fteht baS SBort: Ber«
gebenS! Ueber bem anbern SBeg fteht: Ber»
geben! Hier liegt für unfer Seben bie große ©nt»
feßeibung: BergebenS ober bergeben!

BcrgebenS jeber Berfrtçh, ohne ©Ott bortoärtS
ZU fommen. Sas gilt zunächft bon allem Reiben»
tum. §ier hanbelt eS fich um baS grren beS un»
erlöften Blenfd)en. BSenn er ein Kulturmenfd)
ift, fe^t er fein Bertrauen auf ©elb nnb ©ut,
auf Bilbung unb Kenntniffe, auf Blenjdjen unb
gbeen. grüper ober fpäter mu| er baran zu=
fd)anben merben. @S ift alles eitel, eS ift alles
bergebenS.

Sfber baS ÜBort fchlägt auch biet fogenannteS
©hriftentum. ®S trifft unfere chriftlicfjen Bemit«
huugen mitten inSherz-gft'S benn nicht fo:Blit
ituferem ©itchen nach 2Bal)rI)eit mähneu mir,
©ott zu ehren. Blit unferm fittlidjen Blühen
meinen mir, ©ott zu gehorchen. Blit unfern ©e«

beten, Siebern, Bibellefeu unb fird)lid)ett geiern
bilben mir unS ein, ©ott zu bieneu. Siefen Bor»

fpriutg fcheiiten mir bor hetzen unb ÜBeltmen«

fd)en zu haben: 2öir fuchen ©ott. Siefe Seiftung
ift unfer Buhtn: 2Bir gehorchen ©ott. Siefes
Berbienft nehmen mir in Bnfprud): SBir bienen

©ott. gft baS nicht eine ganz ftarfe ©arantie
für unfer ©eligmerben, baß ©ott baS ernftliche
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äußere Hanbgriffe eine Ummanblung zu erzie»
len. ©r mollte, burd) bie Baud)bed"en unb bie
©ebärmuttermanbung burd), mit ber einen
Hanb ben ©teiß beS KinbeS im ©ebärmutter«
grunb nach ber ©eite beS ©efidjteS brängert,
mährenb bie anbere Hanb auf bie Bruftgegeub
ber grudjt einen Srud in entgegengefe|ter
Bidjtung ausübt. Sabvtrch foil eine glejion ber

halSgegenb IjerDorgebra^t merben. 3Benn eS fo»

meit ift, muff bann ber ßoftf mit bem hinter«
haufü boran fo tief mie möglich iu äen Beden
fanal gebriidt merben.

Baubelocqtte, in ißaris, ging mit ber bent ©e»

ficht gegenüberliegenben hanb in bie ©enitalien
ber Blutter ein unb brängte Oon innen baS ©e=

fiöf)t unb bie ©time nach oben, mährenb gleich«
Zeitig bie anbere hanb bon auffen berfucht bas

hinterl)auf)t tiefer 3U britden, bis bie Seflejion
in bie normale glejion umgemanbelt ift. ©ine
britte SBethobe nadh Pahfair unb ißartribge
geht mit ber ganzen hanb ein unb erfafjt ben

©djäbel mit ber bollen hanb um ihn um feine
Querachfe zu brel)en, mährenb bie äuffere hanb
mieberum einen Srud auf bie Britftgegenb ber

grucf)t ausübt.
Stile biefe ÜJlethoben merben heute faum nteht

angemenbet. gebenfallS ift bie mid)tigfte Bebin»

gung bie, ba| bie Ummanblung oollftänbig
fertig gemaiht mirb, benn fonft ift ein Biidfall
faft unbermeiblich; ja, e§ lönnte fidj fogar eine

noch ungünftigere ©tirrtlage auSbilben. ÎBenn
man ja etmaS tun mill, um bie ©eburt bei ©e«

fid)tslage zu Oermeiben, fo fcheint, fo lange bies

itod) möglich ift, bie innere ÜBenbmtg bie einzige
9Jletl)obe, bie einige Sicherheit beS ©rfolgeS
bietet.

©uetjen, ©ehorchen unb Sieneu anerfennen

mu| in feinem ganzen SBert?
©in ©leiihniS mag unS ben Blid fd)ärfen für

ben mahren ©achberhalt. Ser höchfte Berggipfel
ift bem hiutmel noch unenblich fern, ©elbft
mertn mir einen Biertaufenber bezmingen, finb
mir zmar bent ©emül)l ber Bieberung entrüdt,
aber bem himutel finb mir beSpalb feineSmegS

nal). 3BaS bebeuten öiertaufenb Bieter im Ber»
gleid) zu beS h^ntutelS unermeßlicher höhe.?
5luS ber ©tratofphäre gefdjaut, fd)rumpfett bie

©iSriefen ber Sllpen zu unfeheinbaren hügel»
Zügen zufammen. Unb bon ©ott heï gefehe«,

berfd)minben all' bie Unterfd)iebe in ber höhen5
läge, auf ber bie Btenfdjen ihr Safein leben.

2Bol)ltäter unb Berbred)er, Bluftermenf^en unb
Sumpen finb beibe fern bom heiligen ©ott.

SBem baS einmal aufgegangen ift, ber meiß,
baß bie befte menfd)lid)e ©ereeßtigfeit an ben

heiligen ©ott nicht einmal heranreicht. Blan
lann an Sugenben aufzählen maS man mill, eS

ift nichts BoltlommeneS ba. Sie Seiftung beS

Blenfdjen ©ott gegenüber ift gleich null. 2Bie

Suther gefungen hat: ,,©S ift bocl) unfer Sun
ttmfonft aui^ in bem beften Seben. Bor ©ott
niemanb fid) rühmen lann." ©S bleibt beim ©e«

rid)tsmort: „BergebenS."
2lber ba, too mir nid)t mehr meiter fommen,

ba hanbelt ©ott. Blit einem einzigen ©aß, be»

glaubigt unb beftätigt burd) eine einzige ©otteS»
tat, änbert bon ©runb anS bie hoffnungslos
berzmeifelte Sage. Ser ©aß he^t: ^
beine Bliffetateu um rneinetmillen, unb beiner
©iinben mill ich uid)t mel)r gebenfen." Sie Sat
heißt: ,,©r hat nnfere ©ünben an feinem Seibe
felber au baS Ipolg hinaufgetragen, bamit mir
bon ben ©ünben loSfämen unb ber ©ered)tig«
feit lebten; bitrcl) feine SBttnben feib ihr heil ge«
morben."

gn ghm einzig unb allein ift ber ©runb für
biefe entfeheibenbe Sßenbung zu fuchen, nicht in
unfern Ülnftrengungen, ©ebeten ober Seiben;
überhaupt nicht in unS, fonbern nur in ©ott.
Bit bem ÜBort, baS alles menfd)licl)e Sun richtet,
an bem Söort „bergebenS", ftreid)t ©ott einen
einzigen Bucf)ftaben unb fd)reibt unter bie un»
lösbare Bechnung bas BJort feiner ©ttabe:
„Bergeben!" BSas bebeutet baS für mich unb
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bich? 9lichts meniger als: .^ier mirb unS bur^
©ott gefchenft, maS unS als leides §ot^zieI bor
Bugen fdjmebt: BeueS Seben!

Samit fcfjließt fid) ber ,Ürets. BBir flehen mie«

ber am BuSgangSpuuft unferer Betrachtung-
Ser SBeg heißt nicht: Surd) ©rneueruttg Zu

©ott. Ser einzig gangbare 2Beg heißt bielmeh^
Surd) ©ott zur ©rnetterung. gn gefuS &)ti*
ftuS ift unS bie Sür zum Gerzen ©otteS offen, fo
baß jeber, ohne erft Berfeijlungeit zu befeitigen,
ohne erft Seiftungen zu bollbringen, fo mie er ift,
bor ©ott treten unb mit ©ott feinen Bßeg be«

ginnen fann. Su barf ft feinem BSorte, feiner
©egenmart, feinen Gräften, feinem heiligen
©eift ftillel)alten, unter feiner gührung bleiben;
bas ift baS ©el)eimnis beS BeumerbenS. Bid)t
unten anfangen unb nie l)öhenmärtS fommen,
oben anfangen bei ©ott unb meiterfd)reiten in
feiner ©nabe: SaS ift ein glitdlicheS Seben.

3d)tnti). ^ebaramnmerciit

ZentralDorsrand.
Beu=©intritte.

©eftion Bomanbe:
21a grl. Blartha Saurent,

Bue beS 5ßetiteS Boches 18.
22a grl. ©ufanne ^enriob, Bigle.

©eftion Bern:
122a grl. ©hriftina ©chmab, ^erzerS.
143a grl. Sibia s-ßulber, Oberbalm.
144a grl. Bereua Büfertaiht, ©teffisburg.
145a grl. Bethli gfeli, Sröfene
146a grl. ©mini) gußi, Beßrütti.
147a grl. Sora ©affer, Beatenberg.

,148a grl. Bethli Bucf), ©laruS.
149a grl. ©lifabetf) gml)bf, 2Battmil (©t. ©.)

SSir heißen bie neueingetretenen Biitglieber
herzlich millfornmen.

3um gaïjréSmechfel münfehen mir allen Ätol«

leginnen bon nal) unb fern ©lüd unb ©otteS
reichen ©egen. Sen ßranfen balbige ©enefung-
Blit ben beften 9ßünfd)en im neuen gapr unb

freunblichen ©rüßen
gitr beti gentralborftanb :

Sie 5ßräfibentin : Sie ©efretärin :

grau ©djaffer. grau ©aameli.
gelben (Xt)urgau) äßeinfelöen, §auptftta6e

Sei. 99197 Set. 51207

Krankenkasse.
Siebe Kolleginnen!

BHen Kolleginnen, gefunben unb franfen,
müitfchen mir recht gute ©efunbheit, ben Kran«
fen balbige ©enefung unb allen biel ©litd unb
©otteS ©egen für bas fommenbe neue gaf)ï-
Blögen bie gefttage biel greube bringen, in unb
um euch allen!

„Seg b'nter ®ic£) oll SIngft unb »Pein,
àboent roiü greube für Sief) fein!
Ste£)r tjeim auS aller lotlber ipnft,
Slbüent ift ba — Dtbbent Sein @aft !"

gür bie Kranfenfaffefommiffion :

Sie ißräfibentin : Sie Bftuarin :

g. ©lettig B. ©tähli
IBolieiibbergftrafie 23 Sübenborf.

SSintertbur.
Sei. (052) 2 38 37.

Kranfmelbungett.
grl. ©ehneiber, Sangnau i. ©.
Birne Bllantanb, Bej
Birne Blentha, Boubrp
Birne ©utfnecht, gribonrg
grl. Bieri, Bern
grau SBibmer, Btosnang
grl. Sangharb, Oberftammheim
grau Herrmann, gürid)
Birne ©obérai), Sutrp
grau Bobmer, Ober=©rlinSbach
grl. Siechti, gäZ'toil
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sie muß ungleich derjenigen bei Hinterhauptlage
liegen: die Griffe werden viel mehr horizontal
stehen; denn man will ja den Schädel und nicht
das vorne liegende Gesicht fassen.

Bei längerer Geburtsdauer kann die Diag-
nose bei der inneren Untersuchung durch die

Geburtsgeschwulst erschwert werden. Diese sitzt
bei der Gesichtslage am Gesicht, das in hohem
Grade geschwollen ist. Man tut gut, die Eltern
aufmerksam zu machen, daß der häßliche Anblick
des Kindes sich in einigen Tagen bessern wird,
daunt sie nicht zu sehr erschrecken. Auch wird der
Kopf bei Gesichtslage anders konfiguriert. Statt
des langen hohen Schädels mit vorragenden
Scheitelbeinen, sieht man hier einen Schädel,
dessen Hinterhauptsbein am meisten vorragt,
während der Scheitel abgeflacht ist. Aber diese

Forin wird auch in einigen Tagen zum größten
Teil der normalen Platz machen. Eine gewisse
Andeutung der unter der Geburt erworbenen
Schädelform bleibt aber meist das ganze Leben
durch bestehen.

Die Gesichtslage verlängert die Geburt in den
meisten Fällen. Sie stellt also für die Mutter
und das Kind eine erhöhte Gefährdung dar. Um
diesen Umstand zu vermeiden, wie auch die große
Gefahr der falschen Drehung des Kinnes nach
hinten, haben verschiedene Geburtshelfer
Umwandlungsmethoden angegeben, wodurch diese
eure Hinterhauptslage Herstelleu wollten. Alle
diese Handgriffe können aber nur dann einige
Aussicht auf Erfolg haben, wenn sie versucht
werden, so lange der Kopf noch über dem Becken
beweglich ist.

Schatz, ein Geburtshelfer der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts, versuchte durch rein

ê Vergebens oder vergeben?
àâedes Menschenherz hungert nach Leben.
Uns alle drückt unseres Daseins Unzulänglichkeit.

Wir ahnen die Fülle und darben im Gefühl
des Mangels. Was wir haben möchten, besitzen
wir nicht; was wir können wollten, vermögen
wir nicht; was wir zu sein begehren, sind wir
nicht. Darum dürstet unser Herz nach Vollkommenheit

und wir strecken die Hände aus nach
dem, der alles hat und alles kann und alles ist,
nach dem allmächtigen Gott. Mit uns suchen
Millionen Menschen aller Völker und Zonen.
Jede Religion, vom Primitivsten Götzentum
bis zum vergeistigten Gottsuchen, ist Ausdruck
dieser urmenschlichen Sehnsucht nach einer
höheren Lebensstufe. In all' diesen Bemühungen
zittert die gleiche Frage: Was muß ich tun, um
über mich selber, über meine menschliche
Erbärmlichkeit hinauszukommen?

Zwischen zwei Wegen haben wir die Wahl.
Ueber dem einen Weg steht das Wort:
Vergebens! Ueber dem andern Weg steht:
Vergeben! Hier liegt für unser Leben die große
Entscheidung: Vergebens oder vergeben!

Vergebens jeder Versuch, ohne Gott vorwärts
zu kommen. Das gilt zunächst von allem Heidentum.

Hier handelt es sich um das Irren des un-
erlösten Menschen. Wenn er ein Kulturmensch
ist, setzt er sein Vertrauen auf Geld und Gut,
auf Bildung und Kenntnisse, auf Menschen und
Ideen. Früher oder später muß er daran zu-
schanden werden. Es ist alles eitel, es ist alles
vergebens.

Aber das Wort schlägt auch viel sogenanntes
Christentum. Es trifft unsere christlichen
Bemühungen mitten ins Herz. Ist's denn nicht so: Mit
unserem Suchen nach Wahrheit wähnen wir,
Gott zu ehren. Mit unserm sittlichen Mühen
meinen wir, Gott zu gehorchen. Mit unsern
Gebeten, Liedern, Bibellesen und kirchlichen Feiern
bilden wir uns ein, Gott zu dienen. Diesen
Vorsprung scheinen wir vor Heiden und Weltmenschen

zu haben: Wir suchen Gott. Diese Leistung
ist unser Ruhm: Wir gehorchen Gott. Dieses

Verdienst nehmen wir in Anspruch: Wir dienen

Gott. Ist das nicht eine ganz starke Garantie
für unser Seligwerden, daß Gott das ernstliche
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äußere Handgriffe eine Umwandlung zu erzielen.

Er wollte, durch die Bauchdecken und die
Gebärmutterwandung durch, mit der einen
Hand den Steiß des Kindes im Gebärmuttergrund

nach der Seite des Gesichtes drängen,
während die andere Hand auf die Brustgegeud
der Frucht einen Druck in entgegengesetzter
Richtung ausübt. Dadurch soll eine Flexion der

Halsgegend hervorgebracht werden. Wenn es
soweit ist, muß dann der Kopf mit dem Hinterhaupt

voran so tief wie möglich in den Becken
kanal gedrückt werden.

Baudelocque, in Paris, ging mit der dem
Gesicht gegenüberliegenden Hand in die Genitalien
der Mutter ein und drängte von innen das
Gesicht und die Stirne nach oben, während gleichzeitig

die andere Hand von außen versucht das

Hinterhaupt tiefer zu drücken, bis die Deflexion
in die normale Flexion umgewandelt ist. Eine
dritte Methode nach Playfair und Partridge
geht mit der ganzen Hand ein und erfaßt den

Schädel mit der vollen Hand um ihn um seine
Querachse zu drehen, während die äußere Hand
wiederum einen Druck auf die Brustgegend der

Frucht ausübt.
Alle diese Methoden werden heute kaum mehr

angewendet. Jedenfalls ist die wichtigste Bedingung

die, daß die Umwandlung vollständig
fertig gemacht wird, denn sonst ist ein Rückfall
fast unvermeidlich; ja, es könnte sich sogar eine

noch ungünstigere Stirnlage ausbilden. Wenn
man ja etwas tnn will, um die Geburt bei
Gesichtslage zu vermeiden, so scheint, so lange dies

noch möglich ist, die innere Wendung die einzige
Methode, die einige Sicherheit des Erfolges
bietet.

Suchen, Gehorchen und Dienen anerkennen

muß in seinem ganzen Wert?
Ein Gleichnis mag uns den Blick schärfen für

den wahren Sachverhalt. Der höchste Berggipfel
ist dem Himmel noch unendlich fern. Selbst
wenn wir einen Viertausender bezwingen, sind

wir zwar dem Gewühl der Niederung entrückt,
aber dem Himmel sind wir deshalb keineswegs
nah. Was bedeuten viertausend Meter im
Vergleich zu des Himmels unermeßlicher Höhe?
Aus der Stratosphäre geschaut, schrumpfen die

Eisriesen der Alpen zu unscheinbaren Hügelzügen

zusammen. Und von Gott her gesehen,

verschwinden all' die Unterschiede in der Höhenlage,

auf der die Menschen ihr Dasein leben.

Wohltäter und Verbrecher, Mustermenschen und
Lumpen sind beide fern vom heiligen Gott.

Wem das einmal aufgegangen ist, der weiß,
daß die beste menschliche Gerechtigkeit an den

heiligen Gott nicht einmal heranreicht. Man
kann an Tugenden aufzählen was man will, es

ist nichts Vollkommenes da. Die Leistung des

Menschen Gott gegenüber ist gleich null. Wie
Luther gesungen hat: „Es ist doch unser Tun
umsonst auch in dem besten Leben. Vor Gott
niemand sich rühmen kann." Es bleibt beim
Gerichtswort: „Vergebens."

Aber da, wo wir nicht mehr weiter kommen,
da handelt Gott. Mit einem einzigen Satz,
beglaubigt und bestätigt durch eine einzige Gottestat,

ändert von Grund aus die hoffnungslos
verzweifelte Lage. Der Satz heißt: „Ich, ich tilge
deine Missetaten um meinetwillen, und deiner
Sünden will ich nicht mehr gedenken." Die Tat
heißt: „Er hat unsere Sünden an seinem Leibe
selber au das Holz hinaufgetragen, damit wir
von den Sünden loskämen und der Gerechtigkeit

lebten; durch seine Wunden seid ihr heil
geworden."

In Ihm einzig und allein ist der Grund für
diese entscheidende Wendung zu suchen, nicht in
unsern Anstrengungen, Gebeten oder Leiden;
überhaupt nicht in uns, sondern nur in Gott.
An dem Wort, das alles menschliche Tun richtet,
au dem Wort „vergebens", streicht Gott einen
einzigen Buchstaben und schreibt unter die
unlösbare Rechnung das Wort seiner Gnade:
„Vergeben!" Was bedeutet das für mich und
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dich? Nichts weniger als: Hier wird uns durch

Gott geschenkt, was uns als letztes Hochziel vor
Augen schwebt: Neues Leben!

Damit schließt sich der Kreis. Wir stehen wieder

am Ausgangspunkt unserer Betrachtung.
Der Weg heißt nicht: Durch Erneuerung zu
Gott. Der einzig gangbare Weg heißt vielmehr:
Durch Gott zur Erneuerung. In Jesus Christus

ist uns die Tür zum Herzen Gottes offen, so

daß jeder, ohne erst Verfehlungen zu beseitigen,
ohne erst Leistungen zu vollbringen, so wie er ist,

vor Gott treten und mit Gott seinen Weg
beginnen kann. Du darfst seinem Worte, seiner
Gegenwart, seinen Kräften, seinem heiligen
Geist stillehalten, unter seiner Führung bleiben;
das ist das Geheimnis des Neuwerdens. Nicht
unten anfangen und nie höhenwärts kommen,
oben anfangen bei Gott und weiterschreiten in
seiner Gnade: Das ist ein glückliches Leben.

Schweiz. Hedammenverew

lentraivorsrana.
Neu-Eintritte.

Sektion Romande:
21a Frl. Marcha Laurent,

Rue des Petites Roches 18.
22a Frl. Susanne Henriod, Aigle.

Sektion Bern:
122a Frl. Christina Schwab, Kerzers.
14Za Frl. Lidia Pulver, Oberbalm.
144a Frl. Vereua Rüfenacht, Steffisburg.
143a Frl. Bethli Jseli, Trökene
146a Frl. Emmy Jutzi, Aetzrütti.
147a Frl. Dora Gasser, Beatenberg.
448a Frl. Bethli Ruch, Glarus.
149a Frl. Elisabeth Jmhof, Wattwil (St. G.)

Wir heißen die neueingetretenen Mitglieder
herzlich willkommen.

Zum Jahreswechsel wünschen wir allen
Kolleginnen von nah und fern Glück und Gottes
reichen Segen. Den Kranken baldige Genesung.
Mit den besten Wünschen im neuen Jahr und

freundlichen Grüßen
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgau> Weinfelden, Hauptstraße

Tel 99197 Tel. 51907

Krankenkasse.
Liebe Kolleginnen!

Allen Kolleginneu, gesunden und kranken,
wünschen wir recht gute Gesundheit, den Kranken

baldige Genesung und allen viel Glück und
Gottes Segen für das kommende neue Jahr.
Mögen die Festtage viel Freude bringen, in und
um euch allen!

„Leg hinter Dich all Angst und Pein,
Advent will Freude sür Dich sein!
Kehr heim aus aller wilder Hast,
Advent ist da — Advent Dein Gast!"

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wvlsensbergstraße 93 Dübendvrf.

Winterthur
Tel. (052, 2 38 37.

Krankmeldungen.
Frl. Schneider, Langnan i. E.
Mme Allamand, Bex
Mme Mentha, Boudry
Mme Gutknecht, Fribourg
Frl. Bieri, Bern
Frau Widmer, Mosnang
Frl. Langhard, Oberstammheim
Frau Herrmann, Zürich
Mme Coderay, Lutry
Frau Bodmer, Ober-Erliusbach
Frl. Liechti, Zäziwil
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•Dirne ißptpon, Suifternend=en=:ügoz
gïau gmingti, Reufircp a. Op.
gïau ©agnauj, Rîurift
grau Hadter, Larberg
gïau Staue, Saufanne
gît. ©tuber, ©nnetaad)
grau ©cperrer, Rieberurnen
9RIIe Reproub, ©parbonne
®tlte SRagnin, Suite
grau giegter, §ugeïê^ofen
grau SubVoig, llnterbaz
grau fiötta, güricp
grau SßöI;Iert, SBafel
grau Zimmermann, Stu
®îme Renoir, Roffinièred
grau ©cpmib, Secpigen
grau Saitmann, SBaffen
grau ©ieber, gdjertsmit
gît. Opüter, ©t. ©allen
grait Sitpler, Herrtiberg
fol. ©priften, Oberburg

Angemelöetc SBöcpnerinuen.
Sftme Soboz=Saritier, Sa Oour»be»)ßeil3
grau Roffter»©artmann, liberté

9Rit foltegialen ©rüjjen :

gür bie firanfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, ^affiertn,
Stebenftrajje 31, 81ïbun, îel. 4 6210.
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2obesan3cig<3
Qit SBirëfelben ftnrb nm 9 Dtobcmber 1948

frau ôcpneeberger
@t)ren toir bie liebe SBerftorbene mit herzlichem

(Sebentert.

Sic ^ranBcn8a{jeBommi}Jion.

Veretnsnacbricimti.
©eftion Aatqau. Unfere Serfammlung bom

25. Rotoember in Sremgarten mar gut befucpt.
Oie ïraftanbentifte toar ziemlich rajcp erlebigt.

®er Sorftanb möchte allen SRitgtiebern, bie
fict) an ber ©ammlung : „ ©penbe für bie He°
bammelt im Studtanb" beteiligt paben, redit
Peptid) bant'en. konnten baburct) bod) 12 He=
bammentajcpen ausgeftattet merben.

Oie Seficptigung ber ©t. gofeph=2tnftatt
»tackte auf und großen ©inbrud. 2ftit Semun»
berung mußten mir maprnepmen, mie fid) biefc
©cpmeftern für ibre armen fiinber aufopfern.

Stilen fiolleginnen münfepen mir frope ttttb
gefegnete gefttage nnb auf SBieberfepen im
netten gapr.

gür ben SSorftartb: ©d)mefter fi. Heubrt).
©eftion Safcflanb. Utifere Serfammtung

bom 25. Aooentber, mit Vortrag bon §errn
Or. meb. Oetterïi, mar fepr gut befud)t. Sln bie»
fer ©telle möchten mir bem Herrn Referent bie
aufftärenben geicpnungen, foroie ben teprreicpen
Vortrag über ben Rpefud»gaftor, recpt perzticp
berbaitfen. ©teicpzeitig entbieten mir allen fiot
ieginnen unfere beften SBünfcpe für frobe geft»
tage unb ein gtücfticped neued gapr.

SRöge bod) ein ©d)immer oon SBeipnacptsIicpt
in bie Herzen berer fallen, bie bad ©d)idfat ber
SÖett in ipren Hänben halten!

gür ben Sorftanb: grau © cp a ub.

©eftion Sern. ©teid)fam atd guted Omen
hörten bie zaptreicp erfd)ienenen fiolleginnen
Zum beginn ber Serfammtnug eine religiöfe
Slnfpracpe bon Herrn Pfarrer Oenger, bie mir
hier nod) heftend berbanfen.

hierauf folgte bie ©rtebigung ber gefcpäft»
liehen ©raftanben. ©en Höpepunft ber Ser»
fammlung feilbete ber Vortrag bon Herrn ißrof.
Aeumeiter. ©ad ©pema lautete: „®ie ©inroir»
fung ber gnfeftiondfranfpeiten in ber ©cpman»
gerfchaft auf Atutter unb fiinb". SRit großem

gefamte Üorftanb mar ber 9tnfid)t, bafi feine

§ebamme gegmungen merben bürfte, in biefe

ober jene ©eftion einzutreten, gräulein Üciggti

riet grau SSühlmann, bod) bie Hebammen bed

iöerner guras, melche bem ©ereilt noch nid)t
angehören, zum ©intritt in bie ©eftion 93iel ein»

Zitlaben, um beren iOtitgtieberzahl Z" erhöhen,

gür ben ©orftanb ber ©eftion ©em:
Si na Räber.

©eftion Siel. ©d)on get)t mieber ein gabt
Zur Reige unb ein neued fteht bor ber $ür. s3Rit

grettbett motten mir ed mittfommen heilen, benn
bie alten Hoffnungen merben mieber mad). Siet^
teid)t merben gerabe fie in biefem neuen gatjr
in ©rfültung gehen.

Stfeer mir motten fagen mie ©bitarb töförife:
®u Sater, ®it rate.
Senfe ®u unb menbe,
Herr, ®ir in bie Hänbe
fei Stnfang nnb ©nbe,
fei altes gelegt.

ÎSir entbieten unfere herztichften ©tücfmün
fd)e alten fiolleginnen bon nah tmö fern, ©anz
ffiezielt einen innigen SBunfch Zltr batbigen ©e^

nefung unferer lieben unb biet geprüften fiot
tegin gräulein DRargrit gefiger.

gür ben Sorftanb: 9R. Süt)tmann.
©eftion greiburg. Oer 9. Robember fat) biete

freiburgifche Hebammen fid) berfammetn. 2ßir
freuten uns, einanber mieberzufehen unb fd)tof»
feit Sefanntfd)aft mit bid bat)in unbefannten
©efichfern. Oie -präfibentin bemitlfommte bie

entfernt mohnenben Hebammen, bie mit uns zm
fammengefommen maren, unb teilte uns einen
Stufruf unferer öfterreid)ifchen fioltegiitnen mit,
für metd)e mir eine ©ammlung bitrchführten,
beren ©rtrag ihnen zugefanbt mirb.

gmei unferer DRitglieber haben bies gahr ihr
25. Sf3ra;cisjubiläum gefeiert. Oer Serein über»
reicht ihnen fomit bad übliche ©efd)enf.

Räch ©rtebigung bed gefcf)äftticf)en Seits hat»
ten mir bas Sergnügen He^rn Or. firamer als
Sertreter ber girma ©atactina zu und fpred)en
Zit hören über bie ©rnähritng bed ©äuglingd
mit ©etreibefcf)Ieimen. ©ine biedbezitgtiche Sro»
fct)üre erlaubt und, bie Oerf^iebencn @igenfd)af
ten ber Schleime noch eingetjenb 311 ftubieren.

©in burch bie girma gefpenbeter, ansgezeiep»
ueter gmbip, berfepaffte und eine gemütliche
ißlauberftunbe. Son zmei uns hierauf bor»
geführten gilmen zeigte uns ber eine bie ©atac»
tina gabrif in Selp mit ber Umgebung bed Oor»
fed, bem benachbarten gtugptap, mo mir ben
Stufftieg zahlreicher Apparate berfotgen fomtten.
©d erübrigt fid) ben Ozean 311 überqueren,
führte und bod) ber ztoeite gitm nach bem fet»
neu Rîejçifo, bad einige Stugenbtide mit feinem
gauber unb feinem bfanen Himmel auf ber
Seinmanb erftanb.

Oie Hebammen, met^e bas Sergnügen hatten
an biefer Oagung teilzunehmen, banfen ber gir»
ma ©atactina uitb ipren Sertretern fepr tebpaft
für ben fepr intereffanten Sortrag, bad perrtiepe
Z'Sieri unb bie fependmürbigen gitme, mit ei»

nent SBort, für alt' bad ©ebotene.

Sefte SBünfcpe für 1949!

gn biefer Stbbents» unb SBeipnacptdzeit um»
geben unfere perztiepften Söünfcpe alte unfere
Rtitgtieber. 1949 möge alten ©efunbpeit, ©rfofg
unb greitbe bringen im Seruf, mie in ber garni»
tie. Stilen, metepe an biefem gapredenbe fium»
111er itnb e>orgen paben, münfepen mir beffere
Oage unb inbeffen SRut unb Sertrauen!

gür ben Sorftanb:
Oie ©efretärin: g. Oaffton.

©eftion ©roubünben. Stm 14. Stoöember
mürbe grau Rieberer»©cprofer in Orimmid, im
51. Stlterdjapr, 31t ©rabe getragen.

Oer Oob trat aid ©rtöfer au bas fepmere
firanfentager, an bem ipre lieben Stngepörigen
fo fepmere ©tunben mit biet Siebe berhraept
paben. ©pre gprem Stnbenfen.

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

gntereffe folgten bie Stnmefenben ben teprrei»
dien Studfüprungen unb fpenbeten reid)en Seifalt.

SBir möcpten nid)t uittertaffen, bem ber»

eprteit Referenten, Herrn ißrofeffor Reumeiler,
auep an biefer ©teile unfern Oan! für feine Se»

müpungen audzufpreepen.
Sitte ©eftiondmitgtieber, metepe im Serlaufe

bie) es gapres ipre Stbreffe geänbert unb bied
niept mitgeteilt paben, merben gebeten, bie neue
Stbreffe bid ©nbe Oesember ber ißräfibentitt
grau Herren, Outpenmeg 30, Siebefetb, mitzu»
teilen.

SBir bitten ferner bie 9RitgIieber, metepe Stn
reept paben auf bad gubitäumdgefepenf zum
bo'flenbeten 25. ober 40. Serufsjapr — Sebin»

gung ift minbeftens löjäprige ©eftiondzu»
gepörigfeit — fiep bid fpäteftend am 10. ga»
nitar 1949 bei ber ißräfibentin 311 melben.

Sßir macpeit bie fiolleginnen fepott jept bar»
auf aufmerffam, ba^ an ber Hauptberfamm»
lung ein ©tüddfad burcpgefüprt mirb. gebes
Sädti foil einen SBert bon minbeftend granfen
2.— barftetlen, unb mir hoffen, bafz fie bann
red)t zahlreich eintreffen merben.

SBir münfepen alten fiolleginnen frope unb
gefegnete gefttage.

gür beit Sorftanb: S in a Räber.
* 5k

*
R i cp t i g ft e 11 u n g.

gut Serid)t ber ©eftion Siel für bie Oele»

giertenberfammtung (fiepe 2ßrotofoff in ber Of=
tobernummer) peifft ed u. a.:

„Oiefes gapr pabe icp nun mit ber ipräfiben»
tin unb ben Sorftanbsmitgtiebern ber ©eftion
Sern gitplung nepmen fönnen, unb ed mürbe
befcploffen, bajf bon nun an bie jungen ÜRitglie»
ber ber SImtdbezirfe Süren, Ribau, ©rtaep unb
Reuenftabt automatifd) in bie ©eftion Sief ge»

hören füllen."
2ßir möd)ten pierzu feftftelten, baff fein

foteper Sefcptufi gefaxt morben ift. Sei Stn
taf) ber gufammenfunft itnfered Sorftanbed mit
grt. Riggti unb grau Sitptmann am 24. 9Rai
im „Oapeim" mürbe biefe Angelegenheit befpro»
djen. Oie ©efretärin erftärte, bie jemeiten in
grage fommenben jungen Hebammen feien feit
gapren immer barauf aufmerffam gemaept
morben, bap fie ebenfogut in bie ©eftion Siel
mie in bie bewifepe eintreten fönnten. — Oer

ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

ein erprobtes
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

Nr. 12

Mme Python, Buisternens-en-Ogoz
Jrau Zwingli, illeukirch a. Th.
Frau Gagnaux, Murist
Frau Hasler, Aarberg
Frau Blanc, Lausanne
Frl. Studer, Ennetaach
Frau Scherrer, Niederurnen
Mlle Nehroud, Chardonne
Mlle Magnin, Bulle
Frau Ziegler, Hugelshofen
Frau Ludwig, Untervaz
Frau Kölla, Zürich
Frau Böhlen, Basel
Frau Zimmermann, An
Mme Lenoir, Rossinières
Frau Schmid, Vechigen
Frau Baumann, Massen
Frau Sieber, Jchertswil
Frl. Thäler, St. Gallen
Frau Bühler, Herrliberg
Frl. Christen, Oberburg

Angemeldete Wöchnerinnen.
Mme Bodoz-Barilier, La Tour-de-Peilz
Frau Noffler-Gartmann, Fideris

Mit kollegialen Grüßen:
Für die Krankenkassekommission:

Fran Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 3t, Arbvn, Tel. 4 621g.
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Todesanzeige
In Birsfelden starb am 9 November 1948

Frau Schnesbergsr
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die KranksnßasjskommMon.

Vereinsnachrichlen.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

25. November in Bremgarten war gut besucht.
Die Traktandenliste war ziemlich rasch erledigt.

Der Borstand möchte allen Mitgliedern, die
sich an der Sammlung: „Spende für die
Hebammen im Ausland" beteiligt haben, recht
herzlich danken. Konnten dadurch doch 12
Hebammentaschen ausgestattet werden.

Die Besichtigung der St. Joseph-Anstalt
Machte auf uns großen Eindruck. Mit Bewun
derung mußten wir wahrnehmen, wie sich diese
Schwestern für ihre armen Kinder aufopfern.

Allen Kolleginnen wünschen wir frohe und
gesegnete Festtage und ans Wiedersehen im
neuen Jahr.

Für den Borstand: Schwester K. Hendry.
Sektion Baselland. Unsere Versammlung

vom 25. November, mit Vortrag von Herrn
Dr. med. Oetterli, war sehr gut besucht. An dieser

Stelle möchten wir dem Herrn Referent die
aufklärenden Zeichnungen, sowie den lehrreichen
Bortrag über den Rhesus-Faktor, recht herzlich
verdanken. Gleichzeitig entbieten wir allen Kol
leginnen unsere besten Wünsche für frohe Festtage

und ein glückliches neues Jahr.
Möge doch ein Schimmer von Weihnachtslicht

in die Herzen derer fallen, die das Schicksal der
Welt in ihren Händen halten!

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Bern. Gleichsam als gutes Omen
hörten die zahlreich erschienenen Kolleginnen
zum Beginn der Versammlung eine religiöse
Ansprache von Herrn Pfarrer Tenger, die wir
hier noch bestens verdanken.

Hierauf folgte die Erledigung der geschäftlichen

Traktanden. Den Höhepunkt der
Versammlung bildete der Vortrag von Herrn Prof.
Neuweiler. Das Thema lautete: „Die Einwirkung

der Infektionskrankheiten in der Schwangerschaft

auf Mutter und Kind". Mit großem

gesamte Vorstand war der Ansicht, daß keine

Hebamme gezwungen werden dürfte, in diese

oder jene Sektion einzutreten. Fräulein Niggli
riet Frau Bühlmann, doch die Hebammen des

Berner Juras, welche dem Berein noch nicht

angehören, zum Eintritt in die Sektion Viel ein

zuladen, um deren Mitgliederzahl z» erhöhen.

Für den Vorstand der Sektion Bern:
Lina Räber.

Sektion Viel. Schon geht wieder ein Jahr
zur Neige und ein neues steht vor der Tür. Mit
Freuden wollen wir es willkommen heißen, denn
die alten Hoffnungen werden wieder wach. Vielleicht

werden gerade sie in diesem neuen Jahr
in Erfüllung gehen.

Aber wir wollen sagen wie Eduard Mörike:
Du Vater, Du rate.
Lenke Du und wende,
Herr, Dir in die Hände
sei Ansang und Ende,
sei alles gelegt.

Wir entbieten unsere herzlichsten Glückwün
sche allen Kolleginnen von nah und fern. Ganz
speziell einen innigen Wunsch zur baldigen
Genesung unserer lieben und viel geprüften Kol
legin Fräulein Margrit Zesiger.

Für den Vorstand: M. Bühl mann.
Sektion Freiburg. Der 9. November sah viele

freiburgische Hebammen sich versammeln. Wir
freuten uns, einander wiederzusehen und schlössen

Bekanntschaft mit bis dahin unbekannten
Gesichtern. Die Präsidentin bewillkommte die

entfernt wohnenden Hebammen, die mit uns
zusammengekommen waren, und teilte uns einen
Aufruf unserer österreichischen Kolleginnen mit,
für welche wir eine Sammlung durchführten,
deren Ertrag ihnen zugesandt wird.

Zwei unserer Mitglieder haben dies Jahr ihr
25. Praxisjubilänm gefeiert. Der Verein
überreicht ihnen somit das übliche Geschenk.

Nach Erledigung des geschäftlichen Teils hatten

wir das Vergnügen Herrn Dr. Kramer als
Vertreter der Firma Galactina zu uns sprechen

zu hören über die Ernährung des Säuglings
mit Getreideschleimen. Eine diesbezügliche Bro
schüre erlaubt uns, die verschiedenen Eigenschaf
ten der Schleime noch eingehend zu studieren.

Ein durch die Firma gespendeter, ausgezeichneter

Imbiß, verschaffte uns eine gemütliche
Plauderstunde. Von zwei uns hierauf
vorgeführten Filmen zeigte uns der eine die Galactina

Fabrik in Belp mit der Umgebung des Dorfes,

dem benachbarten Flugplatz, wo wir den
Aufstieg zahlreicher Apparate verfolgen konnten.
Es erübrigt sich den Ozean zu überqueren,
führte uns doch der zweite Film nach dem
fernen Mexiko, das einige Augenblicke mit seinem
Zauber und seinem blauen Himmel auf der
Leinwand erstand.

Die Hebammen, welche das Vergnügen hatten
an dieser Tagung teilzunehmen, danken der Firma

Galactina und ihren Vertretern sehr lebhaft
für den sehr interessanten Vortrag, das herrliche
z'Vieri und die sehenswürdigen Filme, mit
einem Wort, für all' das Gebotene.

Beste Wünsche für 1919!

In dieser Advents- und Weihnachtszeit
umgeben unsere herzlichsten Wünsche alle unsere
Mitglieder. 1949 möge allen Gesundheit, Erfolg
und Freude bringen im Beruf, wie in der Fami
lie. Allen, welche an diesem Jahresende Kummer

und S-orgen haben, wünschen wir bessere

Tage und indessen Mut und Vertrauen!
Für den Vorstand:

Die Sekretärin: I. Dafslon.
Sektion Graubünden. Am 14. November

wurde Frau Niederer-Schrofer in Trimmis, im
51. Altersjahr, zu Grabe getragen.

Der Tod trat als Erloser an das schwere
Krankenlager, an dem ihre lieben Angehörigen
so schwere Stunden mit viel Liebe verbracht
haben. Ehre Ihrem Andenken.

A.-O. pliskmsisulisclis 5siDsik, ZCKl^ldl

Interesse folgten die Anwesenden den lehrreichen

Ausführungen und spendeten reichen Beifall.

Wir möchten nicht unterlassen, dem
verehrten Referenten, Herrn Professor Neuweiler,
auch an dieser Stelle unsern Dank für seine
Bemühungen auszusprechen.

Alle Sektionsmitglieder, welche im Verlaufe
dieses Jahres ihre Adresse geändert und dies
nicht mitgeteilt haben, werden gebeten, die neue
Adresse bis Ende Dezember der Präsidentin
Frau Herren, Tulpenweg 99, Liebefeld, mitzuteilen.

Wir bitten ferner die Mitglieder, welche An
recht haben auf das Jubiläumsgeschenk zum
vollendeten 25. oder 40. Berufsjahr — Bedingung

ist mindestens 15jährige Sektionszu
geHörigkeit — sich bis spätestens am 19.
Januar l 949 bei der Präsidentin zu melden.

Wir machen die Kolleginnen schon jetzt darauf

aufmerksam, daß an der Hauptversammlung
ein Glückssack durchgeführt wird. Jedes

Päckli soll einen Wert von mindestens Franken
2.— darstellen, und wir hoffen, daß sie dann
recht zahlreich eintreffen werden.

Wir wünschen allen Kolleginnen frohe und
gesegnete Festtage.

Für den Vorstand: Lina Räber.
S

Richtig st elln ng.
Im Bericht der Sektion Biel für die

Delegiertenversammlung (siehe Protokoll in der Ok-
tobernnmmer) heißt es u. a.:

„Dieses Jahr habe ich nun mit der Präsidentin
und den Vorstandsmitgliedern der Sektion

Bern Fühlung nehmen können, und es wurde
beschlossen, daß von nun an die jungen Mitglieder

der Amtsbezirke Büren, Nidau, Erlach und
Neuenstadt automatisch in die Sektion Biel
gehören sollen."

Wir möchten hierzu feststellen, daß kein
solcher Beschluß gefaßt worden ist. Bei An
laß der Zusammenkunft unseres Vorstandes mit
Frl. Niggli und Frau Bühlmann am 24. Mai
im „Daheim" wurde diese Angelegenheit besprochen.

Die Sekretärin erklärte, die jeweilen in
Frage kommenden jungen Hebammen seien seit
Jahren immer darauf aufmerksam gemacht
worden, daß sie ebensogut in die Sektion Biel
wie in die bernische eintreten könnten. — Der

sin VOk-ÜgliciASk
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Rtt ber Sammlung für Hebammen in
©eutfplanb unb Defterreip pben ficf) nur jtnei
Riitglieber beteiligt, ipen fei ber märmfte San!
auSgefpopcn.

7?ür ben Rorftanb: grau Raufet).

Seftion ïujern. Sie biesjäpige SBeipiapts»
berfammlung plten tuir am 29. Se^ember,
napmittagS 2 Up, im ptel „Rütli". Sine be=

fannte ißerfönlipfeit mirb unfere geftftimmung
mit einem pffenben Referat unb fep frönen
farbigen Siptbilbern erppn. 3Bir erluarten
beSpIb rege ©eilnaljme an biefent intereffanten
Radjmittag. Stud) möchten mir nod) alle Kode»
ginnen bitten bie ©lücfSpcfli menu rnöglid) bor
2Beipapten 311 fpidett, bamit ferait tßarp bie
große Rrbeit nipt erft in tester Rlinute erlcbi
gen muß. gür alte gufenbungen 311m boraus
red)t ïjergïidjen San!.

gnbem mir alten redit frop geftftage mint-
fpen, grüßt im Stamen bes Rorftanbes

'

Sie SHtuarin: 3- Rupeli.
Seftion £>b= uttb Ribtoalbcn. Unfere S3 en

fammtung itt §ergismil mar fefjr gut befud)t.
•Öerr Sr. Rürgi fpap in feinem Vortrag über
anftedenbe Kinberfranfpiten. Sie RttSfüpun
gen maren leicfjt berftänbtid) unb fep lepreip,
nnb mir banfen bem föerrn Referent nopntals
ppip.

©benfo banfen mir alten jenen Rütgliebern,
bie fid) an ber Sammlung für bie beutfcfjen £eb~=

ammen beteiligt pbeit. .Soffen mir it)nen ba=
mit biet grettbe bereitet 31t pben.

Surcf) ben Sob mürben uns im Verlaufe ber
jmei testen Rconate 3mei treue Rütglieber ent»
riffett. Um 16. Robember mürbe itt Sadjfeltt
grau 2ßme. Roper»gimmermatiti 3ur einigen
Rup beftattet, unb am 1. Segember berfd)ieb in
SBolfenfpießen grau Rofalia Rieberberger»
Cbermatt. Sßir alle merben ipen ein gutes Uro
beuten betoapen.

gunt ©pluffc münfd)en mir allen Kollegin»
neu bon ital) unb fern rect)t frol)e unb gefegnete
Sßeipapteti. gür ben Rorftanb: Rü Surrer.

Seftion St. ©äffen. Unfere Rooentber^gu»
fammenfunft mar ein befonberes Ereignis; eine
fold) große Rerfammlung l)at unfere Seftion
fpon lange nipt rnep beifammett gefepn.
Rebft einer ftattlipen 2üt3aI)I bon ©eftionsmit
gliebern fonnten mir biete liebe ©äfte begrüben:
erftens bieSeilnet)merinnen beSRMeberpIungs»
furfes fomie berfpiebene liebe Refannte au§ be=

napbarten Seftionen, bie uns bie greube mat^
ten, unferer ©iitlabung golge 311 leiften. ©an3
befonberS gefreut l)at uns aud) ber gan3 mter»
martete Söefncf) unferer lieben Kranïenïaffe»
^Sräfibentin, grau ©lettig.

Ser Riagnet, ber alle ansog, mar natürlicf)
uttfer berepter epmaliger ,,©pf" unb §ebam=
menleper, £err Sr. gung, ber uns berfpopen
ptte, uns ben gitm „Kamp bem Krebs", mit
einem Vortrag, borsufüpen. ©S ift immer ein
©rlebnis, §errn Sr. gung jujupren. gn ttnge»
3mitngener, leipt fa^licfjer Sßeife, erppte er
unS bon ber Sätigfeit ber Siga, botn ©ntftepn
beS gitmS, unb bon ben neueren ©rgebniffen ber
gerfdjung itt ber KrebSbefcimpung, mas moP
alle aufs ppfte intereffierte. Rnfdjließenb
mürbe uttS ber überaus intereffante gilnt bor»
gefiipt. 2Bir möcpeit aud) att biefer Stelle
bem berepten Referenten, fomie ber 8iga, für
ip liebensmürbiges ©ntgegenfommen ppip
battfen.

33iS Sie nun, liebe Kolleginnen, biefett Re»

ript lefett, „meipaptet eS fpon fep", unb bar»

um münfdjen mir gpen allen

„grop unb gefegnete geiertage".
gür ben Rorftanb: Rü Srafelet.

Seftion Scpffpufett. Stilen unferen Kode
ginnen münfpen mir für bie tommenben geft»
tage unb 3um gapeSmed)fet alles ©ute.

Unfere näd)fte Rerfammlung mit bem Rer»
t'auf bes ©lüdSfacfeS finbet erft int neuen gape
ftatt. Rüt freuitblicpn ©ritßcit

Ser iß orftaub.

XOicbcpoIungsBurs 6t. (Sailen
bom 8.—20. lîobembec 1948

(Seftaffef, tocnn id> ee toi'l magen
3u er3ät)[en t>on ben 13 ïagen,
Sic toir oerbcacpfen in 6f. ©allen.
5)en meijtcn I>af es gut gefallen.
Jler XOiebccbolungsL'ucg für „toeije Çrauen"
SOill toerlooll Heues in uns bauen;
Sias gute îtlfe bleibt beffefm
IHif Çeuben ßaben loir's gefepn.
S>iel 3nfcrefjanfes wurb' uns Punb
3n ber 8 QJßr- unb ber Hliffagsftunb',
©b's ber Kinber- ober (Sßefarjt toar,
©rßlärt tourbe alles bcutlicb, Uar.
2raf 6d)toefter fbolbi gar ßerein
iöebeufefc bas éonnenjebein ;
©in Çrag' unb Slnftoorfjpiol begann
2tnb toer reeßf toollte, — ber getoann.
©etoann für fid) unb für bie grauen,
S)ie fid) uns toollen .anücrtrauen,
îlnb für bie lieben, jarfen kleinen
6oII uns ja nid)fs 311 biel erfebeinen.
2>ie 6d)toeftern ©laire, 33erfa, 3ba, tUufb
Unb jebe anbete bas 3Tiöglid)fte tut,
IDaß bon ber mobernen ÇrauenBlinit'
5)ie Hebammen 3iel>n mit 3ufriebner QHimiP. —

3m 6pifall!ellcr mar ein ^rebsbortrag
Çûr alle ein erfel>nfer Sag.
1920 unb bie alte ©. 3\.
2aud>fe auf, als i)err *S>r. png icf» jal>. —
îlnb bas £ogis — öiefe 13 2age?
®b's allen gefiel — iff eine page.
3d) finbe, baß man's in ber „f2>aragge„
1a gan5 toarm unb gemütlicß baffe.
tSOafjer füeßenb, marin unb Palt,
Rimmf ftefs gerne jung unb alt.
©in toarmes Sett, ein eigner Waffen
®ud) brauchte fid)er Peins 311 faften.
t?lm ®benb mir 3ufammenjaßen,
©r3äl)Ienb, fingenb, ffricPenb, raftenb.
(Sußerli, dlufserli - jeßt ift's aus
aber „ä ©ugerei" I>at ja fajt ein jebes i)aus!!)
3m ©eiffe bt'ücP' id) ©ueb bie i)anb
3ßr SOieberboler — 3erftreuf im gansen £anb.
lAucb ben Kolleginnen bon 1920 in 6f. ©allen -
îHed)f liebe ©riißc fenb' id) allen.

£. S^nüjcl-^cnncl.

Seftion See unb ©after, üöetptacpett nap,
baS geft ber Siebe unb be§ grtebenS. 2Btr mint»

fpen allen Kolleginnen bon nal) unb fern im
gau3en Spmei3erlanb frop gefttage.

gm neuen gape alles ©ute; möge es uns
attd) ©efunbpit bringen unb biel Slrbeit.

gm Ramen bes RorftanbeS: g. gäp

gedeiht wunderbar
wenn Sie ihm anstatt
gewöhnlichem Mehl oder
Griess das Edelprodukt geben

mit Vitamin
81 und 0 sowie

[Calciumphosphat

rßezugsquellen-Nachweis durch die

Nahrungsmittelfabrik Schweizerische Schälmühle E. Zwicky A6.

Müllheim-Wigoltingen

Urner Sjcbantmenbercin. ©itte fepne gap
unferer ißernfsfolleginnen ptteu ben ©inla»
bungen 51t ben legten 3mei 33erfammlitngen itap
RItborf unb Slmfteg miliig golge geleiftet. ®ie
erftc SSerfammlung in Slltborf mar baußtfeip
lid) bü3tt auserfepm, um bie miepigett gefd)äft=
Iid)eu Seile uttfereS Berufes 311 bisfutieren.
•lerrn 2)r. DRupim, Epfarp beS Kant, ©ptal
Rltborf, pelt uttS einen fep intereffanten 33or»

trag über bie Rechte ttnb ißflipten ber tpebam-
men, mas mir an biefer ©teile bertüptt ntöd)ten
unb il)ut für feilt bereitmilliges ©utgegenfom
men 31t baitfen. Die nad)folgenbe ©iêfuffion
mar fep groß unb gab bielen Kolleginnen ©ele»

genpit fid) einmal fr if et) über folep Sputen
au§3uff)red)en.

ilttläßlid) ber jmetten Rerfannulling, melpe
mir bei unferem berepten ôerrn @an.=2)irc!tor
Reg.»Rat. s43. $refcl) in Rmfteg burdjfüpteit,
foitnte 3ur greitbc aller Rttmefenben eine fleine
gubiläuittsfeier mitberbnnben merben. ©S mar
bies unfere Kollegin unb gubilariit grau Rait»
mann aus 3Baffen, meld)e an biefent Sage gp
40. ©ienftjap int Kreis ber Urner=§ebammen
feiern bitrfte. @id)er eine große gal)l bon RnttS»

japeit, melpe unfere gubilarin treu unb plid)t-
bemußt erfüllte. 9111e Rerfammelteit maren ftop
unb an ©lüdmünfpen unb ©ratnlationen, mel»

cf)e gemed)felt mürben, îonnten mir mit greube
feftftellen, baß mir unferer lieben gubilarin
nod) meiterc gape als .pbamme gönnen mö»

gen. Sas bortrefflid) jufammengeftellte Rtenu
unb ber bon unferem ^errn ©an.=2)ireftor peu»
bierte Kaffee, ließen fiepr für Rtomente feftlipe
©timmung aufflammen. Um bie geier mir»
lungSboller 31t geftalten, mürbe ein munberboll
borgetragenes ©ebiep unb berfdjiebene gobel»
einlagert 3U ©pen unferer Rerufs=gubilarin
3um beften gegeben. RJir inöcpeit an biefer
©teile ttiep nnterlaffen, unferem ©an.=®ireftor
3U banfen für feine freunbücp ©fjenbe itttb nop
rnep für feine mirfnngSboIle Unterftüptng 3ur
Refferftellung ber Urner=§ebammen. RäpreS
perüber an ber nädjften Rerfammlttng. 3)ie an
fpließenb an bie geier folgenben Sraftanben
unb ber ®elegiertenberid)t mürben entfpecpnb
beßaitbelt ttnb genehmigt. ®ie britte gapeSber»
fammlung finbet gir!a Rütte ©esember ftatt.
SUS @eelenar3t mirb un§ §opm. -öerrn Konv
miffar ©isler boit Rltborf einen mertbollen Ror
trag plten, mobei ip an biefer ©teile fpon
meine Kolleginnen barauf aufmerffam mape,
biefem Rortrag miliig golge 31t leiften. Ralb fte»

pn mir mieber an ber gapeSmenbe. ®aS geft
ber piligen SBeipapten, baS geft beS grie»
benS, ber in alte §er3en ©infep' plten möge,
rüdt mit jebem ©ag napr. ©p mir bie ©pmelle
bes gapes 1948 berlaffen um pnüber inS 1949
31t fpreiten, entbieten mir allen Kolleginnen im
lieben ©ptoeiserlanb unfere beften ©lüdmitn
fpe unb gute ©efunbpit, bett Kranfeit balbige
©enefung nnb frop gefttage.

®ie Reripterftatterin:
Rtargrit RoIIenmeiber.

Seftion SBintertpr. 2BeiI ein chpliper Ror
trag in 2lu§fipt ftanb, mürbe uttfere lepe Rer»
fammlung mieber einmal örbentlip befupt. 9ei
ber aber îonnte ber Referent nipt fomntett. ©t
mirb nun feinen Rortrag an unferer ©eiteral»
berfammlung int ganuar plten. 2Bir miinfpen
allen unferen SRitgliebern eine rept fpöne,
frop 2ßeil)naptS3eit unb pute fpon alles ©itte
3U111 beborftepnben gapeSmepfel.

gür ben Rorftanb: ©. ^elfenftein.
©eïtion gürip. Rllen lieben Rütgliebern

möpten mir ein rept frops unb gefegnetes
SßepnaptSfeft münfpen nnb für 1949 bie be»

ften SBiinfpe.
2Bir möpten fpon fep auf unfere ©eneral»

berfammlung im ganuar uttb ben ©lüdsfad
anfmertfam mapen.

Ruf ein fropS Söieberfep unb freunblipe
©Uiße. 2)eï Rorftanb.
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An der Sammlung für Hebammen in
Deutschland und Oesterreich haben sich nur zwei
Mitglieder beteiligt, ihnen sei der wärmste Dank
ausgesprochen.

Für den Vorstand: Frau Lausch.

Sektion Luzern. Die diesjährige Weihnachls-
versammlnng halten wir am 29. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Rütli". Eine
bekannte Persönlichkeit wird unsere Feststimmung
mit einem Passenden Referat und sehr schönen
farbigen Lichtbildern erhöhen. Wir erwarten
deshalb rege Teilnahme an diesem interessanten
Nachmittag. Auch möchten wir noch alle
Kolleginnen bitten die Glückspäckli wenn möglich vor
Weihnachten zu schicken, damit Frau Parth die
große Arbeit nicht erst in letzter Minute erledi
gen muß. Für alle Zusendungen zum voraus
recht herzlichen Dank.

Indem wir allen recht frohe Feststage wün
scheu, grüßt im Namen des Vorstandes

Die Aktuarin: I. Vucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere Ber
sammlnng in Hergiswil war sehr gut besucht.
Herr Dr. Bürgi sprach in seinem Vortrag über
ansteckende Kinderkrankheiten. Die Ausfuhrnn
gen waren leicht verständlich und sehr lehrreich,
und wir danken dem Herrn Referent nochmals
herzlich.

Ebenso danken wir allen jenen Mitgliedern,
die sich an der Sammlung für die deutschen
Hebammen beteiligt haben. Hoffen wir ihnen da
mit viel Freude bereitet zu haben.

Durch deu Tod wurden uns im Verlause der
zwei letzten Monate zwei treue Mitglieder
entrissen. Am 16. November wurde in Sächseln
Frau Wwe. Rohrer-Zimmermann zur ewigen
Ruhe bestattet, und an? >. Dezember verschied in
Wolfenschießen Fran Rosalia Niederberger
Odermatt. Wir alle werden ihnen ein gutes
Andenken bewahren.

Zum Schlüsse wünschen wir allen Kollegin
neu von nah und fern recht frohe und gesegnete
Weihnachten. F>u Vorstand: M. Durrer.

Sektion St. Gallen. Unsere November-Zusammenkunft

war ein besonderes Ereignis; eine
solch große Versammlung hat unsere Sektion
schon lange nicht mehr beisammen gesehen.
Nebst einer stattlichen Anzahl von Sektionsmit
gliedern konnten wir viele liebe Gäste begrüßen:
erstens die Teilnehmerinnen des Wiederholungskurses

sowie verschiedene liebe Bekannte aus
benachbarten Sektionen, die uns die Freude mach
ten, unserer Einladung Folge zu leisten. Ganz
besonders gefreut hat uns auch der ganz
unerwartete Besuch unserer lieben Krankenkasse-
Präsidentin, Frau Glettig.

Der Magnet, der alle anzog, war natürlich
unser verehrter ehemaliger „Chef" und
Hebammenlehrer, Herr Dr. Jung, der uns versprochen
hatte, uns den Film „Kampf dem Krebs", mit
einem Vortrag, vorzuführen. Es ist immer ein
Erlebnis, Herrn Dr. Jung zuzuhören. In
ungezwungener, leicht faßlicher Weise, erzählte er
uns von der Tätigkeit der Liga, vom Entstehen
des Films, und von den neueren Ergebnissen der
Forschung in der Krebsbekämpfung, was wohl
alle aufs höchste interessierte. Anschließend
wurde uns der überaus interessante Film
vorgeführt. Wir möchten auch an dieser Stelle
dem verehrten Referenten, sowie der Liga, für
ihr liebenswürdiges Entgegenkommen herzlich
danken.

Bis Sie nun, liebe Kolleginnen, diesen
Bericht lesen, „weihnachtet es schon sehr", und darum

wünschen wir Ihnen allen

„Frohe und gesegnete Feiertage".
Für den Vorstand: M. Träfe let.

Sektion Schaffhausen. Alleil unseren
Kolleginnen wünschen wir für die kommenden Festtage

und zum Jahreswechsel alles Gute.

Unsere nächste Persammlung mit dem Verkauf

des Glückssackes findet erst im neuen Jahre
statt. Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand.

Wiodsrholungsßurs St. Gallen
vom 8.—20. November 1948

Gestattet, wenn ich es wi'l wagen
Au erzählen von den 13 Tagen,
Die wir verbrachten in 6t. Gallen.
Den meisten hat es gut gefallen.
Der Wiederholungskurs für „weife Frauen"
Will wertvoll Neues in uns bauen;
Das gute Alte bleibt bsstehn
Mit Feuden haben wir's gefshn.
Diel Interessantes würd' uns bund
In der s Nhr- und der Mittagsstund.
C>b's der Kinder- oder Chefarzt war,
Erklärt wurde alles deutlich, Klar.
Trat Schwester Holdi gar herein
Bedeutete das Sonnenschein;
Ein Frag' und Nntwortspiel begann
And wer recht wollte, - der gewann.
Gewann für sich und für die Frauen,
Die sich uns wollen anvertrauen,
Nnd für die lieben, zarten Kleinen
6oll uns ja nichts zu viel erscheinen.
Die Schwestern Claire, Berta, Ada, Auch
And jede andere das Möglichste tut,
Dap von der modernen Frauenklinik
Die Hebammen ziehn mit zufriedner Mimik. —

Am Spitalkeller war ein Krsbsvortrag
Für alle ein ersehnter Tag.
1920 und dis alts E. A.
Tauchte auf, als Herr Dr. Hung ich sah. —
And das Logis — diese 13 Tage?
Gb's allen gefiel — ist eine Frage.
Ich finde, dap man's in der „Daraggs„
Ha ganz warm und gemütlich hatte.
Waffsr fließend, warm und Kalt,
Nimmt stets gerne jung und alt.
Ein warmes Bett, sin eigner Kasten
Auch brauchte sicher Keins zu fasten.
Am Abend wir zusannnensapen.
Erzählend, singend, strickend, rastend.
(Autzerli, Autzerli - jetzt ist's aus
aber „ä Gugerä" hat ja säst ein jedes Haus!!)
Im Geists drück' ich Euch die Hand
Ihr Wiedsrholer — zerstreut im ganzen Land.
Auch den Kolleginnen von 1920 in St. Gallen -
Aecht liebe Grüpe send' ich allen.

L. Knüjel-Kennel.

Sektion See und Gaster. Weihnachten naht,
das Fest der Liebe und des Friedens. Wir wünschen

allen Kolleginnen von nah und fern im
ganzen Schweizerland frohe Festtage.

Im neuen Jahre alles Gute; möge es uns
auch Gesundheit bringen und viel Arbeit.

Im Namen des Vorstandes: I. Fäh.
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lWIsteim-V/igoltingen

Urner Hebammcnverein. Eine schöne Zahl
unserer Bernfskolleginnen hatten den
Einladungen zu den letzten zwei Versammlungen nach

Altdorf und Amsteg willig Folge geleistet. Die
erste Versammlung in Altdvrf war hauptsächlich

dazu ansersehen, um die wichtigen geschäftlichen

Teile unseres Bernfes zu diskutieren.
Herrn Dr. Muheim, Chefarzt des Kant. Spital
Altdorf, hielt uns einen sehr interessanten Vortrag

über die Rechte und Pflichten der Hebam
men, was wir an dieser Stelle benützcn möchten
und ihm für sein bereitwilliges Entgegenkam
men zu danken. Die nachfolgende Diskussion
war sehr groß und gab vielen Kolleginnen
Gelegenheit sich einmal frisch über solche Themen
auszusprechen.

Anläßlich der zweiten Versammlung, welche

wir bei unserem verehrten Herrn San.-Direktor
Reg.-Rat. P. Tresch in Amsteg durchführten,
konnte zur Freude aller Anwesenden eine kleine

Jubiläumsfeier mitverbnnden werden. Es war
dies unsere Kollegin und Jubilarin Frau
Baumann ans Massen, welche an diesem Tage Ihr
-19. Dienstjahr im Kreis der Urner-Hebammen
feiern durste. Sicher eine große Zahl von
Amtsjahren, welche unsere Jubilarin treu und
pflichtbewußt erfüllte. Alle Versammelten waren stolz,
und an Glückwünschen nnd Gratulationen, welche

gewechselt wurden, konnten wir mit Freude
feststellen, daß wir unserer lieben Jubilarin
noch weitere Jahre als Hebamme gönnen
mögen. Das vortrefflich zusammengestellte Menu
und der von unserem Herrn San.-Direktor
spendierte Kaffee, ließen sicher für Momente festliche
Stimmung aufflammen. Um die Feier
wirkungsvoller zu gestalten, wurde ein wundervoll
vorgetragenes Gedicht nnd verschiedene
Jodeleinlagen zu Ehren unserer Bernfs-Jubilarin
zum besten gegeben. Wir möchten an dieser
Stelle nicht unterlassen, unserem San.-Direktor
zu danken für seine freundliche Spende und noch

mehr für seine wirkungsvolle Unterstützung zur
Besserstellung der Urner-Hebammen. Näheres
hierüber an der nächsten Versammlung. Die an
schließend an die Feier folgenden Traktanden
nnd der Delegiertenbericht wurden entsprechend
behandelt und genehmigt. Die dritte Jahresversammlung

findet zirka Mitte Dezember statt.
Als Seelenarzt wird uns Hochw. Herrn
Kommissar Gisler von Altdorf einen wertvollen Bor
trag halten, wobei ich an dieser Stelle schon
meine Kolleginnen darauf aufmerksam mache,
diesem Vortrag willig Folge zu leisten. Bald
stehen wir wieder an der Jahreswende. Das Fest
der heiligen Weihnachten, das Fest des Friedens,

der in alle Herzen Einkehr halten möge,
rückt mit jedem Tag näher. Ehe wir die Schwelle
des Jahres 1948 verlassen um hinüber ins 1949
zu schreiten, entbieten wir allen Kolleginnen im
lieben Schweizerland unsere besten Glückwün
sche nnd gute Gesundheit, den Kranken baldige
Genesung nnd frohe Festtage.

Die Berichterstatterin:
Margrit Vollenweider.

Sektion Winterthur. Weil ein ärztlicher Vor
trag in Aussicht stand, wurde unsere letzte
Versammlung wieder einmal ordentlich besucht. Lei
der aber konnte der Referent nicht kommen. Er
wird nun seinen Vortrag an unserer
Generalversammlung im Januar halten. Wir wünschen
allen unseren Mitgliedern eine recht schöne,

frohe Weihnachtszeit und heute schon alles Gute
zum bevorstehenden Jahreswechsel.

Für den Vorstand: T. Helfenstein.
Sektion Zürich. Allen lieben Mitgliedern

möchten wir ein recht frohes und gesegnetes
Weihnachtsfest wünschen und für 1949 die
besten Wünsche.

Wir möchten schon jetzt auf unsere
Generalversammlung im Januar und den Glückssack
aufmerksam machen.

Auf ein frohes Wiedersehn nnd freundliche
Grüße. Der Vorstand.
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Scf)tr>ei3. ^cbammcntag 1948

in (£>iarn0

^rotofoü Der ^elegierteiiticrfamuifinig
Der Sraitfcnfaffe.

llîonfag, ben 21. 3unï 1948, IT '2IE>r 15

im Sanöratsjaal, (ölarus

30^itglieber bet Kr anfenf äff e»

Pontiff ion: ffrau ®Iettig, Sßräfibetttin,
ffrciulein .Stlcift, ffrciulein ©tähli.

^orfi^enbe: ffrau ff. ©lettig.
s$totofoIIfüI)rerin: ffrciulein ©. 9'èiggli.
Weberfe£erin: ffrau Scbantherp.

1. Begrüßung: Sie Borfipenbe, ffrau ©let-
tig, begrübt bie Slnmefenben mit folgenben
Kotten:

„3u unferer biesjä£)rigen Selegiertenber»
famntlung im fepönen ©larnerlänbli begrübe id)
Sie herjlidj, bie aus uttfeten Ü3erg=, l'anb» unb
©tabtfeftionen fid) biet 51t unferer Sagung ein»
gefunben I)aben unb beifee ©ie ade im Vîamen
unferer Kommiffion herjlid) roilllommen. ©0
ift mir eine ffreube, als ißrototollführerin ff rein»
lein Vtiggli aus ^itrid) unb als Ueberfeperin
fftau Sebantperp aus ißruntrut begrüben 31t

Dürfen.
3Bie ©ie ade miffen, fommcu mir jäfjrlicb) 3U»

famrnen, um über unfere Sätigfeit mäpreub ei»

nes iRechnungSjapres Bericpt abjuftatten, unb
tbir boffen, baß jebe Selegierte roeiß, baß fie bie
Sefcplüffe ibrer ©eftion betreffenb ben 311 fiel»
lenbert Anträgen refpeftieren, aber and) bie Qu»
tereffen .bcs ©anjen im 2luge behalten fod.
Sann möchte ich ©ie bitten, ffl)ïe Anträge unb
2öünfcpe fomie ©egenreben furj unb fachlich bor»
jubringen, bamit nicht unnötig $eit berloren

Berichtigung.

3 tu ißrotofoll ber 55. Selegiertenberfantm»
lung bon ©larus, publiziert in ber Viobentber»
Bummer ber „©cpmeijer fbebantme", haben fid)
poei fehlet eingefd)Iichen, bie eine Bicfjtigftel»
lung nötig machen.

I. Unter Der. 11 „Ort ber nächften Seiegier»
tenberfammlung", ftept: „Sie ©eftion Bern hat
bie Selegiertenberfammlung fepon feit 1938
nicht mehr bei fid) gehabt unb möchte aus biefem
©runbe mieber einmal beriicffichtigt roerben".

Ifen Söirflicpfeit berhält eö fid) fo, baff bie ©e!»
tiou Bern im ffapre 1928, anläßlich ber ©affa,
bie Selegiertenberfammlung baê leptemal be»

herbergte.
II. Unter ber ifütblifation ber ©efepenfe

12. b.) ift bie ffirrna ©itigo) in Buabens mit
ffranfen 120.— genannt. Siefe ffirrna hat ber
.gentralfaffe ffranfen 150.— gefepenft. 2Bir bit»
ten fie, ben ffrrtum 31t entfcpulbigen.

Sie Bebaftion.

geht unb ber Ueberfeperin bie ohnehin nid)t
leichte Urbeit noch erfd)toert mirb.

llnferen ©larner Kolleginnen, bie uns auch
bor 18 fahren beherbergt haben, banfen mir
bon ganjem §erjen für ihre Bereitfcpaft, uns
für biefe Sage liebreich aufzunehmen, benn eS

ift für eine Heine ©eftion immer ein getoiffeS
SöagniS, ben ©cpmeij. .'pebammenberein ju fei»
uer trabitionellen ffapresberfammlung einju»
laben.

iUîit bem Ißnttfrf) für gutes ©elingen unb eine
ruhige, fachliche ätbmid'lung ber ©efd)äfte, er»
Wäre ici) bie 55. Selegiertenberfammlung als
eröffnet."

2. Sßapl ber Stimmenjählerinncn: ©s mer»
ben borgefd)Iagen unb gemäljlt: ffrau ©tabel»
mann (©olotpurn) unb 2Me Brocher (©ection
Bomanbe).

3. Slppell: ©eftionen: 3üxüct) : ffran SJioor,
ffran Boßparb; 2öintertl)ur: —; Bern: ffrau
$oß, ffran Herren; Biel: ffran 9Jt. Benninger;
Sujern: ffran Sßibmer ; Uri: ffran Bollen»
meiber; ©cpmpz: —; Untermalben: —; ©larus:
ffrau Säufer; $ug: —i ffreiburg: —; ©olo»
thurn: ffrau 21. ©tabelmann, ffrau bon 2trj;
Bafelftabt: ffrau SOÏeper; Bafellanb: ffrau
©epaub; ©dfaffpaufen: ffrau Brunner; 2lppen»
jell: ffrau Botari; ©t. ©allen: ffrau 2ln»
gehrn; Bpeintal: ffrau 3d. Büefcp; ©arganS:
—; @ee unb ©after: ffrau SBäfpi; Soggenburg:
—; ©raubünben: ffran ©ranb; 2largau: ffräu»
lein 501.3Jîarti, ffrau Btcirfi, ffrau ffeple; Spur»
gan: ffrau ©cpäfer, ffrau 2. Btopn; Seffin: —;
Bkiabt: Mle 50c. «ßrobpom, ö. ©ornas, 50îde

Brocher, ©. Sßillomet; UntermadiS: ffrau Se»
bantperß; ObermalliS: —; Vienenburg: —;
©enf: —.

©S finb 19 ©eftionen mit 28 Selegierten ber»
treten. Berfdpiebene Selegierte finb erft nach
bem 2lppell jitr Berfammlung erfchienen.

4. SaS ißrotofott ber Selegiertenberfantm»
lung bom 24. ffuni 1947 mirb genehmigt unb
berbanft.

5. Slbnnpme beS ©efd)äftsberi<hteS 1947:
ffrau ©let tig herlieft ben Jahresbericht :

„28ie üblid) füllt mir mieberum bie ©hre 311, beit
Jahresbericht ber Kraufenfäffe pro 1947 borzu»
legen. ©S ift immer ettoaS langmeilig, Berichte
mit nüchternen ffapien anhören 31t müffen, aber
id) berfpreepe Jurten, mich fo fur3 als möglich 3«
faffen.

Unfere Kommiffion hielt fieben ©ipungen ab.

Für die IVgehlabkoofiung

und den Brei ohne Milch

nur 3 Minuten Kochzeit

Enthält die Phosphate der 5 verwendeten
Getreidearten (Weizen, Reis, Gerste, Roggen, Hafer!
und das Vitamin Bt

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY
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m Glarus
Protokoll der Dekegîertenversammiuug

der Krankenkasse.

Montag, den 21. Juni 1048, 11 4Ihr 15

im Landratsjaal. Glarus

Mitglieder der Krankenkasse-
Komission: Frau Glettig, Präsidentin,
Fräulein Kläsi, Fräulein Stähli.

Borsitzende: Frau I. Glettig.
Protokollführerin: Fräulein G. Dliggli.
lieb ersetz erin: Frau Devanthery.

1. Begrüßung: Die Borsitzende, Frau Glet-
tig, begrüßt die Anwesenden mit folgenden
Worten:

„Zu unserer diesjährigen Delegiertenversammlung

im schönen Glarnerländli begrüße ich
Sie herzlich, die ans unseren Berg-, Iland- und
Stadtsektionen sich hier zu unserer Tagung ein-
gefnnden haben und heiße Sie alle im Namen
unserer Kommission herzlich willkommen. Es
ist mir eine Freude, als Protokollführerin Fräu-
iein Niggli ans Zürich und als Uebersetzerin
Frau Devanthery aus Prnntrut begrüßen zu
dürfen.

Wie Sie alle wissen, kommen wir jährlich
zusammen, um über unsere Tätigkeit während
eines Rechnungsjahres Bericht abzustatten, und
wir hoffen, daß jede Delegierte weiß, daß sie die
Beschlüsse ihrer Sektion betreffend den zu
stellenden Anträgen respektieren, aber auch die
Interessen .des Ganzen im Auge behalten soll.
Dann möchte ich Sie bitten, Ihre Anträge und
Wünsche sowie Gegenreden kurz und sachlich
vorzubringen, damit nicht unnötig Zeit verloren

Berichtigung.

Im Protokoll der 55. Delegiertenversamm-
lnng von Glarus, Publiziert in der November-
Nummer der „Schweizer Hebamme", haben sich

zwei Fehler eingeschlichen, die eine Richtigstellung

nötig machen.
I. Unter Nr. 11 „Drt der nächsten Delegier-

tenversammlnn.g", steht: „Die Sektion Bern hat
die Delegiertenversammlung schon seit 1933
nicht mehr bei sich gehabt und möchte aus diesem
Grunde wieder einmal berücksichtigt werden".

In Wirklichkeit verhält es sich so, daß die Sektion

Bern im Jahre 1928, anläßlich der Saffa,
die Delegiertenversammlung das letztemal
beherbergte.

II. Unter der Publikation der Geschenke
l 2. b.) ist die Firma Gnigoz in Vuadens mit

Franken 129.— genannt. Diese Firma hat der
Zentralkasse Franken 159.— geschenkt. Wir bitten

sie, den Irrtum zu entschuldigen.

Die Redaktion.

geht und der Uebersetzerin die ohnehin nicht
leichte Arbeit noch erschwert wird.

Unseren Glarner Kolleginnen, die uns auch
vor 18 Jahren beherbergt haben, danken wir
von ganzem Herzen für ihre Bereitschaft, uns
für diese Tage liebreich aufzunehmen, denn eS

ist für eine kleine Sektion immer ein gewisses
Wagnis, den Schweiz. Hebammenverein zu
seiner traditionellen Jahresversammlung
einzuladen.

Mit dem Wunsch für gutes Gelingen und eine
ruhige, sachliche Abwicklung der Geschäfte,
erkläre ich die 55. Delegiertenversammlung als
eröffnet."

2. Wahl der Stimmenzählerinnen: Es werden

vorgeschlagen und gewählt: Frau Stadelmann

(Solothurn) und Mlle Brocher (Section
Romande).

3. Appell: Sektionen: Zürich: Frau Moor,
Frau Boßhard; Winterthur: —; Bern: Frau
Zoß, Frau Herren; Viel: Frau M. Benninger:
Luzern: Frau Widmer: Uri: Frau M. Vollen-
weider; Schwyz: —: Unterwalden: —; Glarus:
Frau Häuser; Zug: —; Freiburg: —; Solv-
thurn: Frau A. Stadelmann, Frau von Arx;
Baselstadt: Frau Meyer; Baselland: Frau
Schaub; Schaffhausen: Frau Brunner; Appen-
zell: Frau P. Notari; St. Gallen: Frau An-
gehrn; Rheintal: Frau M. Nüesch; Sargans:

See und Gaster: Frau Wäspi; Toggenbnrg:
—; Graubünden: Frau Grand; Aargau: Fräulein

M. Marti, Frau Märki, Frau Jehle; Thur-
gan: Frau Schäfer, Frau L. Mohn; Tessin: —;
Waadt: Mlle M. Prodhom, H. Cornaz, Mlle
Brocher, E. Willomet; Unterwallis: Frau
Devanthery; Dberwallis: —; Nenenbnrg: —;
Genf: —.

Es sind 19 Sektionen mit 28 Delegierten
vertreten. Verschiedene Delegierte sind erst nach
dem Appell zur Versammlung erschienen.

4. Das Protokoll der Delegiertenversammlung
vom 24. Juni 1947 wird genehmigt und

verdankt.

5. Abnahme des Geschäftsberichtes 1947:
Frau Glettig verliest den Jahresbericht:
„Wie üblich fällt mir wiederum die Ehre zu, den
Jahresbericht der Krankenkasse Pro 1947 vorzulegen.

Es ist immer etwas langweilig, Berichte
mit nüchternen Zahlen anhören zu müssen, aber
ich verspreche Ihnen, mich so kurz als möglich zu
fassen.

Unsere Kommission hielt sieben Sitzungen ab.
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120 ®ie©cpmeizet Hebamme

lleberbtes perrfcpte jttrifd^eit Kajjterm unb ißxä«
fibenttn ein reger fcpriftlicper Betfepr jur ©rle«
btgung loufenber 2lngelegenpeiten. Unfere 2/caf=
tanbenliften tnaren ftets genügenb getieft, Inas
aus ben 641 eingegangenen Korceëponbenzett
uub ben 481 Stntmortcn perborgept. ©rfreult«
djerweife Ratten mir und mit 22 ©intrittêgefu«
cpeit ju befaffen, toobon aber teiber nur 16 als
ÜJiitglieber unferer Kaffe registriert merben
tonnten. ®rei ©efuepe tonnten mir megen um
günftigem SCrjtberidjt nicfjt annehmen, uub brei
Kolleginnen tonnten alterëpalber niept ntepr
aufgenommen merben. Bon einer Kollegin hmr«
ben bie finanziellen Berpflicptungen bis ©nbe
Fapr niept erfüllt, fo baft bie befinitibe 2luf=
naprne erft im neuen Qapr bolljogeu merben
tonnte. Seiber Ratten mir anep bier 2tuötritte ju
betzeiepnen, teilë auë finanzieller 97ot, teils tue«

gen Berufêaufgabe. 3ü>ei Sluêtritte tonnten
mieber rüdgängig gemacht merben. ©in 907it«

glieb gab ben Sluëtritt auë Slerger barüber, bafz
mir ipm bie Uebernapme einer ©eburt in einem
9ïacpbavborf foäprenb ber Kranfmelbung beinei«
fen tonnten, ©ine Kollegin mufttc megen itnbe«
fanntem Slufentpalt als SOiitglieb geftricf>en
merben. ©Knitter 2bb pielt bebauerlicpertoeife
reiche ©rnte unter ben ©cpmeizer Hebammen.
27 ïïîitglieber mürben fjeimgerufen, barunter
bie langjährige ijSräfibentin ber Krattfenfaffe,
Frau ülderet, fomie Fräulein 3aagg, unfere be-
mährte IRebaftorin ber „©chmeizer -§ebamme".
Fcp möchte bie Berfamutlung bitten, fich zu ei-'5

heben unb einige Slugenblicfe ftillen ©ebenfens
ben dahingegangenen zu mibrnen. 97acp all bie«

fen SOiutationen haben mir noch 962 Sftitglieber.
Sei biefer Gelegenheit möchte ich alle Kollegin«
neu erneut ermuntern, fich su bemühen, unferer
Kaffe neue äftitglieber zuzuführen. ïïftit faerfön
lidjer Fühlungnahme tann oft üiel erreicht toer«
ben unb ber befepeibene Seitrag biirfte gemift

Diese Abstufung trägt den großen Schwankungen

der individuell und altersmäßig
bedingten Empfindlichkeit des kindlichen
Verdauungsapparates Rechnung.
Reis- und Gerstenschleim eignen sich vor
allem für junge und empfindliche Säuglinge.
Reisschleim ist der indifferenteste und wird
vom Arzt bei Durchfall oder starker Neigung
dazu vorgeschrieben. Daß der gehaltreichere

©in lüirflicf) gutcê SDlittel tfctjcn Stpmerjcn.
Sei heftigen 9Jienftruationêfepmerzen, Krampf«
mehen, 97acpit)ehen, fomie bei Kopf« unb 97er«

benfehmerzen aller 9lrt hat fich MELABON
nach ïlinifcfjem Urteil alê ein mirllich empfep«
lenëtoerteê 997ittel ermiefen. Stuf ©runb ber
borliegenben Hinifcpen ©utpfeplungen haben
e§ benn auch biete §>ebammen feit Fahren ftän»
big bermenbet unb möcpten eê nicht mehr mif«
fen. MELABON ift — in ber borgefepriebenen
dofi§ eingenommen — unfcpäblicp für f>erz,
997agen, darm unb 97ieren unb auch f"r
©mpfinbliche geeignet. Sftan bermenbe jeboep
MELABON ftetë fparfam. F" ^en meiften Fäl=
len genügt fepon eine einzige Kapfei k 6ioi b

fein ôinbernis fein, fich in unferer Kaffe zu ber«
fiebern, befonbers menn man anbernortë für
2tr-zt unb Stpothefe gebedt mirb.

Sßie ©ie aus ber in ber Slprilnummer ber
„©chmeizer Hebamme" erfepienenen Fa*Ue§5
reepnung erfepen formten, mürbe bie Kaffe mie«
ber ftarf in Slnfprucp genommen, die Segnung
fchließt baper anep mit einem deficit bon F*an«
fen 6126.48 ab. 355 Kranfenfälle maren zu ber=

Zeichnen, mas im Berpältrtis zur 9JütgIteberzapI
enorm ift. sD7it bent Slufzäplen ber bielfältigen
Kranfpeiten mill id) ©ie berfeponen. ©ine be=

triiblicpe unb auffallenbe ©rfepeinung tritt niept
nur in ber bermeprten Kranfpeitsanfälligfeit zu
dage, fonbern auep in ber berlängerten daner
ber Sepanblnng. SBäprenb bes Kriegeë mar eë

eper berftänblicp, baff bie bermeprte Qnan
fprucpnapme unb bie fcplecptere ©rnäprungs«
tage auch bermehrte Kranfmelbuugen perbor«
finblicper gemorben finb, beim bie Kranfenfälle
riefen, ©ë fepeint aber, baff bie äftitglieber emp«
gingen nach bem Krieg niept zurüd, ja eë met

Gerstenschleim vom gesunden Säugling
ebensogut vertragen wird wie Reisschleim,
wird leider nur zu oft vergessen.
Dem gesunden Säugling sollen bald die
nahrhafteren Hafer- und Hirseschleime
verabreicht werden. Diese beiden Getreidearten
sind für die Säuglingsernährung überaus
wertvoll. Daß Hafer die Kinder groß und stark
macht, ist seit altersher bekannt. Die Hirse

beten fiep folepe franf, bie fiep leicpt hätten felber
helfen fönnen. ©ë muß mieber einmal gefagt

merben, bafs unfere Kranfenfaffe feine 2Ir«

beitëlofenfaffe ift! ©benfo bemüpenb ift es,

jebeë Fapt erneut feftftelleu zu müffen, baß bie

Kaffe unreblicp auëgenitpt mirb. 3lt)ei
Kolleginnen finb unê befannt, bie foäprenb iprer
Kranfpeit Geburten geleitet haben, ©ine anbete

tßatientin pat bas flbmelbebatum bes SXrztcs

rabiert nnb zu ipren Gunften um 12 dage Oer«

fepoben. 2Bir zaplten ipr für bie ganze KranL
peit nieptë aits, ©ine anbete Kranfenfaffe pat
einen jungen 9Jlann megen bem gleicfjert Ber«

gepen megen Betrug nnb Urfnnbenfälfcpung
beim Gericpt angeflagt. Septeres beftrafte ipn
mit aept dJionaten Gefängnis, bebingt erlaffen
mit jßemäprungsfrift oon biet Fapten. der
Üticpter begrünbete bas Urteil mie folgt:

„der Kranfenfcpein einer Kranfenfaffe ift
unzmeifelpaft eine in allen deilen ernft zu

nepmenbe Urfunbe im ©inne ber gefeplidjert
43eftinunungen. ©ine Kranfenfaffe mufj fiep

auf bie IRicptigfeit aller ©intragungen unbe«

bingt betlaffen fönnen. daS ®orgepen bes

Jlngeflagten fällt umfo fepmerer inë Ge«

miept, als er fiep in feinen ftrafbaren £>anb

lungen an ber ©ozialberficperung bergangen
pat, einer 58erficpernngsinftitntion, melcper
anep 93unbesgelber zufliegen!"

Fep ftelle feft, bap anep unfere PJlitglieber
fepon oft unfer 997ißtrauen erregt paben; aber

bom Mißtrauen bis zur 9?emeisfüprung ift oft
ein längerer 333eg zurüdzulegen, boip ber Krug
gept zum 33runnen, bië er briept! diefe Kreifc
mögen fiep baë Gerichtsurteil als äßarnung bie

nen laffen. ©prlicpfeit unb faubere Gefinmtng
finb immer noep bie bornepmften menfcplicpen
Söerte.

Fm ^ericptêjapr paben 22 ÏÏRitglieber bie

hat erfahrungsgemäß einen günstigen Einfluß
auf die Heilung von Hautausschlägen und
Milchschorf, was von ihrem hohen Gehalt an
Kieselsäure herrührt.
Die einheitliche Form der Galactina-Getreide-
schleime bietet den Vorteil, dem Säugling seiner

Entwicklung gemäß eine immer leistungsfähigere

Nahrung zuzuführen. Durch
regelmäßiges Abwechseln von Reis-, Gersten-,
Hafer- und Hirseschleim wird eine vorzügliche

und vielseitige Ernährungsgrundlage
geschaffen.

Galactina-Schieim ist nicht teurer als der
mühsam selbst gekochte Schleim. Eine
Dose reicht für 30 bis 50 Schoppen und
kostet nur Fr. 1.80.

Die ausführliche, interessante
Broschüre über « Die Bedeutung der
Getreideschleime in der Säuglingsernährung»

gibt Ihnen weiteren Aufschluß
über dieses wichtige Problem. Bitte
verlangen Sie diese Broschüre bei
uns

Galactina & Biomalz AG. Belp

Die Bedeutung der Getrefdeschleime in der Säuglingsernährung

Hafer, Gerste, Reis, Hirse — j
welcher Schleim ist am zuträglichsten

Dank den vier Galactina-Schleimextrakten Gehalt der verschiedenen Schleimsorten an
aus Hafer, Gerste, Reis und Hirse ist es heute äußeren Schichten, d.h. also auch an
Nährmöglich, jedem Säugling den ihm am zuträg- Stoffen, weist großeiAbstufungen auf:
lichsten Getreideschleim zu verabreichen. Der

Reis 4% Hafer 75 °/o *

kM<

Hirse 80 °/o

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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UeberdieS herrschte zwischen Kassierin und
Präsidentin ein reger schriftlicher Verkehr zur
Erledigung laufender Angelegenheiten, Unsere
Traktandenlisten waren stets genügend gespickt, was
aus den 041 eingegangenen Korrespondenzen
und den 481 Antworten hervorgeht. Erfreulicherweise

hatten wir uns mit 22 Eintrittsgesuchen

zu befassen, wovon aber leider nur 10 als
Mitglieder unserer Kasse registriert werden
konnten. Drei Gesuche konnten wir wegen
ungünstigem Arztbericht nicht annehmen, und drei
Kolleginnen konnten altershalber nicht mehr
aufgenommen werden. Von einer Kollegin wurden

die finanziellen Verpflichtungen bis Ende
Jahr nicht erfüllt, so daß die definitive
Aufnahme erst im neuen Jahr vollzogen werden
konnte. Leider hatten wir auch vier Austritte zu
verzeichnen, teils aus finanzieller Not, teils wegen

Berufsanfgabe. Zwei Austritte konnten
wieder rückgängig gemacht werden. Ein Mitglied

gab den Austritt aus Aerger darüber, daß
wir ihm die Uebernahme einer Geburt in einem
Nachbardorf während der Krankmeldung beweisen

konnten. Eine Kollegin mußte wegen
unbekanntem Aufenthalt als Mitglied gestrichen
werden. Schnitter Tod hielt bedauerlicherweise
reiche Ernte unter den Schweizer Hebammen.
27 Mitglieder wurden heimgerufen, darunter
die langjährige Präsidentin der Krankenkasse,
Frau Ackeret, sowie Fräulein Zaugg, unsere
bewährte Redaktorin der „Schweizer Hebamme".
Ich möchte die Versammlung bitten, sich zu
erheben und einige Augenblicke stillen Gedenkens
den Dahingegangenen zu widmen. Nach all diesen

Mutationen haben wir noch 962 Mitglieder.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich alle Kolleginnen

erneut ermuntern, sich zu bemühen, unserer
Kasse neue Mitglieder zuzuführen. Mit persön-
licher Fühlungnahme kann oft viel erreicht werden

und der bescheidene Beitrag dürfte gewiß

Diese TVbstukunL träZt den grollen öebwan-
kunsen cker individuell unck altsrsmälZiZ be-
ckinsten künpkinckliebkeit cks8 kincklieben Ver-
ckauunxsaxwarates Ksebnun^.
Keis- unck (lsrstensebleim eignen 8ieb vor
allem kür junZe unck empfinckliebe SäuZIinZe.
keisscbleim i8t cker indifferentere unck wird
vom ^r?t bei Durebkall oder starker bleiZunx
cka?u vorsesebrisben. Dall cker Asbaltreiebere

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf-
wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- und
Nervenschmerzen aller Art hat sich KlKD/clZObl
nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der
vorliegenden klinischen Empfehlungen haben
es denn auch viele Hebammen seit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

IVlllU^IZObl ist — in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,
Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch
KIDD^DDbl stets sparsam. In den meisten Fällen

genügt schon eine einzige Kapsel!

kein Hindernis sein, sich in unserer Kasse zu
versichern, besonders wenn man andernorts für
Arzt und Apotheke gedeckt wird.

Wie Sie aus der in der Aprilnummer der
„Schweizer Hebamme" erschienenen
Jahresrechnung ersehen konnten, wurde die Kasse wieder

stark in Anspruch genommen. Die Rechnung
schließt daher auch mit einem Defizit von Franken

0120.48 ab. 855 Krankenfälle waren zu
verzeichnen, was im Verhältnis zur Mitgliederzahl
enorm ist. Mit dem Aufzählen der vielfältigen
Krankheiten will ich Sie verschonen. Eine
betrübliche und auffallende Erscheinung tritt nicht
nur in der vermehrten Krankheitsanfälligkeit zu
Tage, sondern auch in der verlängerten Dauer
der Behandlung. Während des Krieges war es

eher verständlich, daß die vermehrte Jnan
spruchnahme und die schlechtere Ernährungslage

auch vermehrte Krankmeldungen hervor-
findlicher geworden sind, denn die Krankenfälle
riefen. Es scheint aber, daß die Mitglieder emp-
gingen nach dem Krieg nicht zurück, ja es mel

tZerstensckleim vom Msuncken Sauslüm
ebensogut vertragen wird wie Ksissebleim.
wird leider nur ?u oft versessen.
Dem sssuncken Lauxlins 8oIIen bald die nakr-
butteren tinker und tiirsescbleime ver-
abreiebt werden. Diese beiden (lstreickearten
8inck kür die Läuslinssernäbruns überaus
wertvoll. Hall Hafer die Kinder srolZ unck stark
maebt, i8t 8eit alterner bekannt. Hie Hirse

deten sich solche krank, die sich leicht hätten selber

helfen können. Es muß wieder einmal gesagt

werden, daß unsere Krankenkasse keine Ar
beitslosenkasse ist! Ebenso bemühend ist es,

jedes Jahr erneut feststellen zu müssen, daß die

Kasse unredlich ausgenützt wird. Zwei
Kolleginnen sind uns bekannt, die während ihrer
Krankheit Geburten geleitet haben. Eine andere

Patientin hat das Abmeldedatum des Arztes
radiert und zu ihren Gunsten um 12 Tage
verschoben. Wir zahlten ihr für die ganze Krankheit

nichts ans. Eine andere Krankenkasse hat
eilten jungen Mann wegen dem gleichen
Vergehen wegen Betrug und Urkundenfälschung
beim Gericht angeklagt. Letzteres bestrafte ihn
mit acht Monaten Gefängnis, bedingt erlassen

mit Bewährungsfrist von vier Jahren. Der
Richter begründete das Urteil wie folgt:

„Der Krankenschein einer Krankenkasse ist

unzweifelhaft eine in allen Teilen ernst zu

nehmende Urkunde im Sinne der gesetzlichen

Bestimmungen. Eine Krankenkasse muß sich

auf die Richtigkeit aller Eintragungen unbedingt

verlassen können. Das Vorgehen des

Angeklagten fällt umso schwerer ins
Gewicht, als er sich in seinen strafbaren Hand
lungen an der Sozialversicherung vergangen
hat, einer Versicherungsinstitution, welcher
auch Bundesgelder zufließen!"

Ich stelle fest, daß auch unsere Mitglieder
schon oft unser Mißtrauen erregt haben! aber

vom Mißtrauen bis zur Beweisführung ist oft
ein längerer Weg zurückzulegen, doch der Krug
geht zum Brunnen, bis er bricht! Diese Kreise
mögen sich das Gerichtsurteil als Warnung die

neu lassen. Ehrlichkeit und saubere Gesinnung
sind immer noch die vornehmsten menschlichen
Werte.

Im Berichtsjahr haben 22 Mitglieder die

but erkabrunsssemäll einen sünstixen Kinklull
auf die llsiluns von Dautaussebläsen unck

îVlilebseborl, was von ibrsm boben (lebalt an
Kie8sl8äure bsrrübrt.
Die einbeitliebs Dorrn cker (lalaetina-(letreide-
8LbIeime bietet den Vorteil, dem ZäuPins 8ei-
ner Dntwiekluns semäk eine immer leistunss-
läbisers blabrunx ^uxukübrsn. Dureb resel-
mäkisss ^.bweebseln von Ksis-, (lersten-,
Haler- unck I4ir8e8Lbleim wird eins vorxüs-
liebe unck vielssitise Drnäbrunsssruncklase se-
8ebaklen.

(Zalactinn-Lebleirn ist nicbt teurer als cker

mübsnm selbst Zekockte Lcbleim. ^ine
Dose reicbt kür 30 bis 50 Lcboppen unck

kostet nur Dr. 1.80.

Die auskübrlieke, interessante Dro-
sebüre über « Die Dedeutuns der (le-
treickssekleirne in der Läuslinssernäb-
runs» sibt Ibnen weiteren /cukseblull
über dieses wiebtise Problem. Litte
verlangen Lie diese lZrosebüre bei
uns!

(Znlnctinn L- kiomal? Lelp

llik öklikutung à Kkttkîàeiilàô in à ZângiîngLkrnâ^ung

llàn, Keimte, kà, làe — t

welàt* Lekleim Î8t am -àâgliàien?
Dank den vier (lalaetina-Leblsimsxtrakten (lskalt cker versebieckenen Sebleimsorten an
aus plaker, (lersts. Keis und Hirse ist es beute äukersn Sebiebten, ck. b. also aueb an bläbr-
möZIieb, jedem Säuslins den ibm am ?uträs- stolken, weist srolZei-Vbstukunssn aul:
liebsten (letreickesebleim ?u verabreieben. Der

Neis 4°/° »à 7S °/o » iiirse 8ll°/o

Kalaeîlna-iiZfkszlitiIeim - kîk^îklmiiieim - Kki88eti!eim - liis^clilkiin - Kalaeîina M Kem'à
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180 Sage, 10 Sftitgtieber bie erfte 3iehuug à
100 Sage, 5 9KitgIieber bie gtoeite 3iet)ung à
100 Sage, 4 ttJlitgtieber bie britte 3iet)ung à
100 Sage ausbezogen. ®rei Kolleginnen melbe»
len fief) roegen 2lltetsfd)mäche ïranî. Saut Sut
1c£)eib beë eibg. SBerfidjerungsgerichtes ift abet
Slttersfcf)mäd)e feine Kranïheit, fottbern eine
3tltersetfrf)einung, ein 3erfa^- ®i» ifeitereë
®litgtieb hatten mir iuë 2tuge gefaxt, bad feit
1942 Jt. 1300 Kranfengetb bezog unb boef) nie
auf iljre 180 Sage fam. ©nbtid) fam § 23 un»
ferer (Statuten jut Stnlnenbung, nunnit biefent
treiben ein ©nbe bereitet toorben ift. ©olcfje
ÏHitgliebet überlegen gar nic()t, baß fie mit an»
beten Besicherten bie Kaffe bilben unb i£)t ei
genes ©etb berfdjmenben, inenn fie bie Kaffc
hintergehen. iOtait barf nid)t bergeffen, baff eine
•trattfenfaffe eine fojiale Juftitutiou ift, in biet»
•her alte einaitber helfen falten unb jufammen
eine ©emeinfri)aft bilben zur Uebertninbung bau
®ïanfheitêfbÈ)âben itnb bie nur beftehen fann,
btenn and) ber ©injetne mitflid) fogiat benft unb
hanbelt.

SBenu auch »ufere ©innahmen um jitfa Jr.
2000.— höher maten, fo mar ein S)efijit bei ben
win Jr. 7500.— höheren Kranfengetbauszat)»
Jungen nicht zu umgehen. SBei ben Berfoattungs»
loften haben mir fo gut atd möglich gefpart, unb
ôeëhatb bitten mir bie JJÎitgtieber, und in utt

fernt Beftreben 51t unterftühen pm 2Boï)te un
lerer Kranfenfaffe, bamit fie ihren ftatutarifd)en
Berpftichtungen nad)fommen fantt.

lieber bie Rechnung fetbft merben Jh»en um
ter Sraftanbnm fedjs bie diebiforen unb bie ftett»
bertretenbe Kaffierin 3luffd)tuff geben.

Sin ©efchenfen finb uns übermittelt morben:
Bon .frerrn Sr. ©ubfer in ©latud 300.—

„ -öerrn Otobs in iücünd)ertbud)fee. 125.—

„ Jirma ©alactina in Betp 200.—

„ Jirma Sieftté in Bebet) 150.—

„ Jrt. 3ü>at)len in @t. Jmmer 200.—

„ Jrt. .^aueter in Sern (©parheft) 110.20

„ Journal de la sage-femme 300.—

Jufammen Jr. 1385.20

Stilen biefen ©cbern fei füemit nocf)matd herr
tid) gebanft. 9iid)t unermäf)nt möchten mir and)
bett rieberfd)ug unferer £>ebammen»3eitung i»
ber £>öt)e boit Jr. 2400.— taffen. ©d liegt int
eigenen Jutereffe alter ©cpmeizer Hebammen,
ttnfer Jadjorgait ju abonnieren.

Jmmer mieber muff id) auf biefetben liebet»
ftänbe betreffenb ben Kranfeuformitlaren auf»
merffant machen. Kraitfenanmetbungen fomie
2üöd)nerinnenfd)eine müffett innert fieben Sa»

gen bei ber fßräfibentin nnb nid)t bei ber Kaffie»
ritt fein, metcf)e bamit nur unnötige Slrbeit burd)

.&in= unb fterfenben hol- ©ö gel)t natürlich auch
nicht an, bafe bie Stnmelbung erft mit ber Stb»

melbung eingefanbt mirb. Samt mirb fehr biet
gefehlt, inbem bie Patientinnen bie 2tn» unb
Stbmetbung nicht perföntict) mtterfdjteibett. @0

ift auf ben Jormulaten beutlich erfichttich unb
erft nod) mit Wotftift bezeichnet, mo matt unter»
fchreiben foil. Sa§ altes gibt unnötige porto»
fpefen bttref) tpin» unb .fperfenben. Sleneftend mill
nun nod) ein Seit ber Serner Sterjte unfere
Jormutare nicht mehr benüpen, ba fie mit ben

Kranfentaffen ben Konttaft abgebrochen haben.
Semgegenüber ift aber zu fagen, bag unfere
Stoffe ja ben Stiegt nicht bezahlt unb er fomit mit
ihr attcl) nichts z» tun hat.

Jm Saufe bes Jahres mürben 277 Ktanfeu
befucherinnen aufgeboten, bon benen 67 Stolle»

ginnen es nicht für nötig erachteten ober ed nicht
ber 9Mt)e mert fanben, ber präfibentin ben Se.
rieht zu fenben. 3toet=, breimat macht man ben
Serfud), aber umfonft. 2ßas für ©ebanfen mir
uns jemeits über folche Diäftenliebe machen,
tonnen @ie ginifchen ben 3eile» tefen! Sen»
jenigen aber, bie unfere Sitte um einen Sefud)
erfüllten, fagen mir ben märrnften Sanî für ihre
mertbolle foitfe unb ihre pofitibe ©inftettung 51t

unferer Strbcit. Jeber lebt fein eigenes Seben,
aber niemanb barf att beS anbetn Seben btinb
itnb taub borübergehen.

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

YERZER# MILCH IN PULVERFORM

Unsere Broschüren « Ratschläge an junge Mütter» and
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt
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IM Tage, 10 Mitglieder die erste Ziehung à
100 Tage, 5 Mitglieder die zweite Ziehung à
100 Tage, 4 Mitglieder die dritte Ziehung à
100 Tage ausbezogen. Drei Kolleginnen meldeten

sich wegen Altersschwäche krank. Laut
Enticheid des eidg. Versicherungsgerichtes ist aber
Altersschwäche keine Krankheit, sondern eine
Alterserscheinung, ein Zerfall. Ein weiteres
Mitglied hatten wir ins Auge gefaßt, das seit
1942 Fr. 1300 Krankengeld bezog und doch nie
auf ihre 180 Tage kam. Endlich kam ^ 23
unserer Statuten zur Anwendung, womit diesem
Treiben ein Ende bereitet worden ist. Solche
Mitglieder überlegen gar nicht, daß sie mit an
deren Versicherten die Kasse bilden und ihr
eigenes Geld verschwenden, wenn sie die Kasse
hintergehen. Man darf nicht vergessen, daß eine
Krankenkasse eine soziale Institution ist, in wel
cher alle einander helfen sollen und zusammen
eine Gemeinschaft bilden zur Ueberwindung von
Krankheitsschäden und die nur bestehen kann,
Wenn auch der Einzelne wirklich sozial denkt und
handelt.

Wenn auch unsere Einnahmen um zirka Fr.
2000.— höher waren, so war ein Defizit bei den
um Fr. 7500.— höheren Krankengeldauszah-
lungen nicht zu umgehen. Bei den Verwaltungskosten

haben wir so gut als möglich gespart, und
deshalb bitten wir die Mitglieder, uns in un

serin Bestreben zu unterstützen zum Wohle
unserer Krankenkasse, damit sie ihren statutarischen
Verpflichtungen nachkommen kann.

Ueber die Rechnung selbst werden Ihnen unter

Traktandum sechs die Revisoren und die
stellvertretende Kassierin Aufschluß geben.

An Geschenken sind uns übermittelt worden:
Von Herrn Dr. Gnbser in Glarns 300.—

„ Herrn Nobs in Münchenbuchsee. 125.—

„ Firma Galactina in Belp 200.—

„ Firma Nestle in Vevey 150.—

„ Frl. Zwahlen in St. Immer 200.—

„ Frl. Haneter in Bern (Sparheft) 110.20

„ Journal cle la xaso-kemme 300.—

Zusammen Fr. 1385.20

Allen diesen Gebern sei hiemit nochmals herzlich

gedankt. Nicht unerwähnt möchten wir auch
den Ueberschuß unserer Hebammen-Zeitung in
der Höhe voir Fr. 2400.— lassen. Es liegt im
eigenen Interesse aller Schweizer Hebammen,
unser Fachorgan zu abonnieren.

Immer wieder muß ich auf dieselben Uebel-
siände betreffend den Krankenformularen
aufmerksam machen. Krankenanmeldungen sowie
Wöchnerinnenscheine müssen innert sieben Tagen

bei der Präsidentin und nicht bei der Kassierin

sein, welche damit nur unnötige Arbeit durch

Hin- und Hersenden hat. Es geht natürlich auch
nicht an, daß die Anmeldung erst mit der
Abmeldung eingesandt wird. Dann wird sehr Viel
gefehlt, indem die Patientinnen die An- und
Abmeldung nicht Persönlich unterschreiben. Es
ist auf den Formularen deutlich ersichtlich und
erst noch mit Rotstift bezeichnet, wo man
unterschreiben soll. Das alles gibt unnötige Portospesen

durch Hin- und Hersenden. Neuestens will
nun noch ein Teil der Berner Aerzte unsere
Formulare nicht mehr beuützen, da sie mit deu

Krankenkassen den Kontrakt abgebrochen haben.
Demgegenüber ist aber zu sagen, daß unsere
Kasse ja den Arzt nicht bezahlt und er somit mit
ihr auch nichts zu tun hat.

Im Laufe des Jahres wurden 277 Kranken
besncherinnen aufgeboten, von denen 07
Kolleginnen es nicht für nötig erachteten oder es nicht
der Mühe wert fanden, der Präsidentin den Be
richt zu senden. Zwei-, dreimal macht man den
Versuch, aber umsonst. Was für Gedanken wir
uns jeweils über solche Nästenliebe machen,
können Sie zwischen den Zeilen lesen!
Denjenigen aber, die unsere Bitte um einen Besuch
erfüllten, sagen wir den wärmsten Dank für ihre
wertvolle Hilfe und ihre positive Einstellung zu
unserer Arbeit. Jeder lebt sein eigenes Leben,
aber niemand darf an des andern Leben blind
und taub vorübergehen.

R) à» 8ie àer junpen Nutter, à Itmenîì iür Vertrauen 8etienkt,nuräik8ieüer»
8te DrnäürunA8>vei8e an. Die Kui^ox-Nileü
«ledt», «kenn 8ie kommt von àen k«8tvn
VIpen âk8 tsire^er^erìanûe8. 8iv entüält
8ämtliekk kür üa8 normale Keàeilien à«8

8äuplinp8 nàvenàipe Vvànàile, unà Î8t
unpekäür «ìreimal de88er verüaulieü al8

petvödnlieüe Kuümileü. 8ie mÜ88vn 8eüon
vom Ite psi n n tier Kün8tlieüen IWnälirunp
an von iür tsiekraueü maeüen.

Ilnsore llrosobüren «tiàeliIâAk an sunpe .Vlütter» cunl
«?röbl>ekv8 lbeden» weräsn auk Verlangen 2ugescmcl!



122 ® i e ©cfttoeijer^ebamme î)ir. 12

2lucp bie ätuötrittöerflätungen tnerben ju
allen Jetten eingeteilt, obfdjott es beutlicl) im
§ 11 unfeter Statuten fteiftt, baf} bet JluSttitt
nut auf ©rtbe eineS ^yatjres rtacl) breimonatlL
rfjet .iiünbtgung erfolgen faun. Sßet alfa etft
nact) bem 1. Dîtober fitnöigt, fanit nictjt etinar»
ten, baft bies pet 31. ©ejember afjeptiert toirb.

©te Bericftterftatterin bntfte auf befonbete
©tnlabung fyin an bet ©riinbung bet ©eftion
©ee unb ©after teilnehmen. Sind) 51t ©eftionë»
betfammlungen flogen iftr ©inlabungeit ins
•bans, unb too immet möglich, nahm fie bie=

felben banfenb an, bebeutet es boch immet etlnas
SBettboIIeS, in perfönltdjen .Üontaft mit ben
9)iitgliebetn 31t fornmen.

liebet ben Berlauf bet $elegiertenberfamm=
lung mittben @ie butch -Seilung orientiert.
21n bet im §erbft ftattgefunbenen ißtäfibeutiu
nenfortfetenj nahm bie ©precfjenbe ebenfalle
teil. ©aS ©ftema über bie 3ftutterfd)aft§berficf)e=
rung fanb reges Jntereffe. Näheres erfuhren
©ie ebenfalls im Jacfyorgan.

3U unfetem groftett iîeibmefen erftanfte im
21uguft unfere .îïaffierin, grau Hermann. Sie
hat ihr 2tmt mit feinen bieten HRüftfalen in
ihren gefnnben ©agen treu betmaltet. 2öit bam
fen ihr für ihre Mitarbeit, tnobei ihr bas 2BoftI
ber Äaffc unb ber ÜKitglieber am §erjen lag unb
tbiinfchen ihr balbige gängliche ©enefung. Jn
berbanfeitsmerter SBeife hat unfere Beififcerin,
Jräulein Maeft, feit @nbe Oftober bie in Bi'tcL
ftanb geratene SIrbeit ber ertrantten .taffierin
interimiftifcl) übernommen, maS anertannter»
maften feine leichte ©ache mar. 2IIS Birtbeglteb
itoifchen Haffe unb 2JHtgIiebern mar auch ihr
baS Sßohl aller ein 21nliegen. ©reue im Meinen
berechtigt erft, ©ropes 3u überblicfen, 31t ber=
malten, llnabänberlich ift leibet auch öer SBiüe
jum iRücftritt, ber unfere Söeifi^erin befeelt, fo
baft mir uns gelungen feften, ben Soften ber

Saffierin unb benfenigen ber Beijtftetm neu 51t

befeften. 21uch Jräuletn Maeft fpredfen mir für
ihren guten Hillen 311t Mitarbeit an biefer
©teile unferen heften ©anf auS.

©toft ber unrufjbollen Jett, in ber mir fteljen,
mollen mir treu unb unentmegt unfern Sßeg
gehen, IRod) möcfyte ich allen, eingerechnet men
nen DJÎitarbeiterinnen, heimlich bauten für ihre
fMIfe unb bas Vertrauen, ©en ©elegierten
fpreche ich namens unferer Stomiffion ben heften
©anf aus für bie heutige Beteiligung unb hoffe,
baft baS altfeitig gute ©übernehmen auch tuen
terftin befteften möge."

©er Jahresbericht mirb bisfuffionslos ge=

nehmigt. (gortfe|uug folgt

©üchcrfifd).
©eburfsbilflid>c iSagesfcagen, bon UJcbipnalrnt

ißrof. ®r. h 2Batt£)cr. — gart g. Ipaug, IBertag,
93erltn, Bübingen, Saulgau,

®icfi-g auggc5eidjnetc 93üdE)Ieirt für gebammelt, ba§
ber langjährige fpcbammenlebrer unb SBerfafjer eine»
Sehrbmiicê für §ebatnmeu fotbie früherer SRebattor
einer Çebammengeitung berfafit hat, enthält bier lefeng»
werte 91uf|ä|e, beren erfter gum (Siebenten art ben
Stettcr ber TOütter, 3ßIIQ3 ©emmelweig, gcfcftricbcn
Würbe. ®g finb je|t bmtbert Qahre her. bafe Semmel«
Wet§ feine grunblegenben SBcrfudhe gur ©rforfdjitng unb
fBetämpfung beg gtnbbettficbcrg machte Selber mürbe
er erft gebn gabre nach feinem ®obe anertannt unb
fünfgig gobre fpäter, 1897, erfuhr fein SSerf auf bem

(SSt)näfn(ogen-gongrcj3 in Scipgig burcl) f)lrof. Qweifel
feine wiffenfchaftliche frßnung.

îet gtocite Sluffah banbelt bim ber Dtabelbeftanblung
be« SRengeborenen gin beg §ier wirb bcit Hebammen
einbrüctlich gu ©emüte geführt, welche ©efahren burdf
mangelhafte 2lfepfi§ bem Sieugeborenen bom IRabcl auë
brohen unb wie fie 311 berhinbern finb.

Qm britten tluffag behanbelt ber Ülutor bie 931u»

turtgert in ber geburtshilflichen ißrajig 9tuch hier mirb
genaue Slnteitung gegeben roie bie Slutungen in ber

Schmangerfdhajt, unter ber ©eburt unb im SBochenbett

311 ertennen unb 311 behanbeln finb unb mann arstlidjc
.pilfe unberjüglidh nach3ufuchcn ift.

(Snblich folgt noch eine SBürbigung ber Strafjburgct
^ebammcnfchule, bie a lg ïlîutterfchulc ber bcutfdhen
ëntbinbungganftalten 3U gelten hat. Qhrc ®crbinbung
bon bCLtfdher unb frangöfifdljer ©ntbinbunggtunft bc«

fähtgte biefe ©djule, ©eburtshelfer augsubitben, bie

nachher alg fßrofefforen auf berf^tebenen §bchfchulctl
mieber §ebammenfchulen grünbeten.

ICmtZËRWAMQiRSCMEMQiH 184S

©<^tt>ei3cc XDanbcrEalcnbcr 1949, herauggegehen
bom SBertag Schmeiserifcher SBuub für 3lI0cni5'
herbergen, gürich 8, ©eefelbftrahc 8; fßreig gr. 2.—

Titelblatt unb farbige 3eichnungen bon Sfauern«

häufern auf §albfarton al§ fßofttarten bon gril
grummeuarher ; Qetihnungen bon Stöbert ftubcx--

biihlcr fomie biete prächtige fßhotog.

gn neuem ©cronnb ftellt fich ung ber SSanbertatenber
194!) bor, ber ung roieberum bag ganse 3at)r hmburch
mit feinen herrlichen Silbern erfreuen mill. ®ic fiebert

farbigen ißpftfarten, bie berteilt im galenber einge«

heftet finb, geigen berfehiebene Strtcn fdhroci^erifc&cr
SBauernhäufcr, fobah mir lernen, auf unferen äBattöe«

rungen unb gahrten neben ben lanbfchaftlichen Schön«

heiten auf bie Vielheit ber 33nutirltur nnfereg üanbc»

3U achten

Veguva
die vollständige, aequilibrierte
Anfangsnahrung für den künstlich
ernährten Säugling

Durch den Zusatz von Gemüse-
Preßsäften wird auch der Bedarf
an Mineralsalzen gedeckt.

Einfachste Zubereitung.

Büchse à 400 g Fr. 4. 93

Prospekte und Literatur durch

Dr.A.WANDER AG. BERN

der Gemüseschoppen
in Pulverfform

Nach schonendsten Methoden
hergestellt aus Spinat, Karotten
und Tomaten erster Wahl.

Co

enthält keine groben Pflanzenelemente,

die den empfindlichen
Verdauungsapparat des Säuglings

reizen könnten. Veguva
darf vom fünften Lebensmonat
an gegeben werden.

üücitse à 300 g Fr. 2. 88

Dr.A.WANDER AG. BERN
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Auch die Austriltserklärungen werden zu
allen Zeiten eingereicht, obschon es deutlich im
§ 11 unserer Statuten heißt, daß der Anstritt
nur auf Ende eines Jahres nach dreimonatlicher

Kündigung erfolgen kann. Wer also erst
nach dem 1. Oktober kündigt, kann nicht erwarten,

daß dies per 31. Dezember akzeptiert wird.
Die Berichterstatterin durfte ans besondere

Einladung hin an der Gründung der Sektion
See und Gaster teilnehmen. Auch zu Sektions-
versammlnngen flogen ihr Einladungen ins
Hans, und wo immer möglich, nahm sie
dieselben dankend an, bedeutet es doch immer etwas
Wertvolles, in persönlichen Kontakt mit den
Mitgliedern zu kommen.

Ueber den Verlaus der Delegiertenversamm-
lnng wurden Sie durch die Zeitung orientiert.
An der im Herbst stattgefundenen
Präsidentinnenkonferenz nahm die Sprechende ebenfalls
teil. Das Thema über die Mutterschaftsversicherung

fand reges Interesse. Näheres erfuhren
Sie ebenfalls im Jachorgan.

Zu unserem großen Leidwesen erkrankte im
August unsere Kassierin, Frau Hermann. Sie
hat ihr Amt mit seinen vielen Mühsalen in
ihren gesunden Tagen treu verwaltet. Wir danken

ihr für ihre Mitarbeit, wobei ihr das Wohl
der Kasse und der Mitglieder am Herzen lag und
wünschen ihr baldige gänzliche Genesung. In
verdankenswerter Weise hat unsere Beisitzerin,
Fräulein Klaesi, seit Ende Oktober die in Rückstand

geratene Arbeit der erkrankten Kassierin
interimistisch übernommen, was anerkanntermaßen

keine leichte Sache war. Als Bindeglied
zwischen Kasse und Mitgliedern war auch ihr
das Wohl aller ein Anliegen. Treue im Kleinen
berechtigt erst, Großes zu überblicken, zu
verwalten. Unabänderlich ist leider auch der Wille
zum Rücktritt, der unsere Beisitzerin beseelt, so
daß wir uns gezwungen sehen, den Posten der

Kassierin und denjenigen der Beisitzerin neu zu
besetzen. Auch Fräulein Klaesi sprechen wir für
ihren guten Willen zur Mitarbeit an dieser
Stelle unseren besten Dank aus.

Trotz der unruhvollen Zeit, in der wir stehen,
wollen wir treu und unentwegt unsern Weg
gehen. Noch möchte ich allen, eingerechnet meinen

Mitarbeiterinnen, herzlich danken für ihre
Hilfe und das Vertrauen. Den Delegierten
spreche ich namens unserer Komission den besten
Dank aus für die heutige Beteiligung und hoffe,
daß das allseitig gute Einvernehmen auch
weiterhin bestehen möge."

Der Jahresbericht wird diskussionslos
genehmigt. ^Fortsetzung folgt>

Düchertijch.
Geburtshilfliche Tagssfragsn, von Medizinalrnt

Prof. Dr. H Walther. — Karl F. Hang. Verlag.
Berlin, Tübingen, Snulgau,

Dieses ausgezeichnete Büchlein für Hebammen, das
der langjährige Hebainnienlehrer und Versasser eines
Lehrbuches für Hebammen sowie früherer Redaktor
einer Hebammenzeitung versaßt hat, enthält vier lesenswerte

Aufsätze, deren erster zum Gedenken an den
Retter der Mütter, Jgnaz Semmelweis, geschrieben
wurde Es sind jetzt hundert Jahre her, daß Semmelweis

seine grundlegenden Versuche zur Erforschung und
Bekämpfung des Kindbettfiebcrs machte Leider wurde
er erst zehn Jahre nach seinem Tode anerkannt und
fünfzig Jahre später, 1897, erfuhr sein Werk auf dem

Gynäkologen-Kongreß in Leipzig durch Prof. Zweifel
seine wissenschaftliche Krönung.

Der zweite Aussatz handelt von der Nabelbchandlung
des Neugeborenen Kindes Hier wird den Hebammen
eindrücklich zu Gemüte geführt, welche Gefahren durch
mangelhaste Asepsis dem Neugeborenen vom Nabel aus
drohen und wie sie zu verhindern sind.

Im dritten Aufsatz behandelt der Autor die

Blutungen in der geburtshilflichen Praxis Auch hier wird
genaue Anleitung gegeben wie die Blutungen in der

Schwangerschaft, unter der Geburt und im Wochenbett

zu erkennen und zu behandeln sind und wann ärztliche
Hilfe unverzüglich nachzusuchen ist.

Endlich folgt noch eine Würdigung der Straßburgcr
Hebammenschnle, die als Mutterschulc der deutschen

Entbindungsanstalten zu gelten hat. Ihre Verbindung
von deutscher und französischer Entbindungskunst
befähigte diese Schule, Geburtshelfer auszubilden, die

nachher als Professoren aus verschiedenen Hochschulen
wieder Hebnmmenschulen gründeten.

Schweizer WandsrKalsndsr 1949, herausgegeben
vom Verlag Schweizerischer Bund für
Jugendherbergen, Zürich 8, Seefeldstrnße 8; Preis Fr. 2.- -

Titelblatt und farbige Zeichnungen von Bauern-
Häusern auf Halbkarton als Postkarten von Fritz
Krummenacher; Zeichnungen von Robert Zuber-
bühler sowie viele prächtige Photos.

In neuem Gewand stellt sich uns der Wanderkalender
1949 vor, der uns wiederum das ganze Jahr hindurch
mit seinen herrlichen Bildern erfreuen will. Die sieben

farbigen Postkarten, die verteilt im Kalender eingeheftet

sind, zeigen verschiedene Arten schweizerischer

Vauernhäuser. sodaß wir lernen, aus unseren Wanderungen

und Fahrten neben den landschaftlichen Schönheiten

aus die Vielheit der Baukultur unseres Landes

zu achten

Veguvâ
«lie vn»»«sn«Iigs, sequMdri«?»«
^nßsngsnskrung kii? «>sn Kîin5«iiel,
«rnSkrAen Säugling

lDvino^ cisn weisst-: von (Zsnnöss-
s^NElZsÄstsn wicci âviobi cisn Vocisns
sn I^linscsissl^sn gscisokl.

^inssolnsls ^vidscsitung.
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$ie iRüctfeiten ber Katenberblätter wetferi un§ auf
ken Deicpnungë-, !ßpoto- miö pcimatfunbticpen SSett-
bcwerp bin. 38ir ftnben aber auep turje Sefcpreibungen
6on SBanberertebniffen unb garte ©ebidtjte, fowte SBanber-
ratfcpläge unb geiepnungen au§ bem leptjäprigcn
âekpnungêwettbemerb.

®er SBattberfalenber 1949 bringt un§ mit feinen
^Übern biet greubc, bermittelt un§ praEtifd^e SBanber-
ri<tfcpläge unb geigt un§ einen für Seib unb Seele
Sefuttben 2Seg gur SBerbrirtgung unferer freien geit.
ïcabitionëgemab wirb ber Üieinerlöä aug bem SBanber-
fitenber-SJerfauf für ben weiteren Sluâbau beg giugenb»
berbergen-äöerfg üerwenbet Werben, wag einen wert"
buttert Beitrag gur fyörberung fimtbotter greigeitgeftal»
l»ng barfteHt.

Ö<btoci3et:ijd)cr 2ajd)enßalenber 1949
in Kleinformat.
iRüjsticper Safcpentalenber für jebermann. 224 Seiten

beutfd) / frangöftfep, gormat 8,5X11,3 cm,
fcpmarger, biegfamer ©tnbanb mit abgerunbeten
©den. fJSretâ gr. 3.12 (inbegr 2Barenumfa|fteuer).
®ruc{ unb Sßerlag bon 83ücpler & So., Sern, ®urcp
iebe SBucppanbtung unb fßapeterie gu begiepen.

©in tteiuer Katenber, aber ein großer Reifer für ben
täglichen ©rbraiicp ift biefer Safctjert tatenbei, ben ber
tßerlag 33üdt)ter & ©o. in Sern gweifprnepig (beutfep
unb frangöftfep) perauggibt. 106 Seiten für ïageg-
notigen, 16 Seiten Kaffabucpbtätter unb 48 Seiten un-
bebrutfteg Stotigpapier, ein alppabetifcp auggeftangteg
iHbrefj- unb Seteplwnregifter, in gebrängter gorm fßoft-,
®eteppon- unb SLetegrappentarife, bie ®eteppungrnp»
pierung ber Scpweig, SKape unb ©ewiepte, Katenbarium
für 1949 maepen biefen Kteiufatenber gum uuentbepr-
licpen ^Begleiter, beim : mit ipm wirb nieptg bergeffen
©ang biegfamer ©inbaub, mit abgerunbeten ©den
®iefer fepmude, gebiegene Katenbcr wirb jebermann
gute ®ienfte teiften. ®eê gefälligen {leinen gormateg
wegen ift er befonberg bon ben grauen beborgugt

6«^>tDci3crij(^c6 3ugenbj<£riffentDer&
5Rr. 285 ©. Stemmten „kleine SücrSunöe für

XcffintDanbercb", tReipe: 8tug ber Diatur,
bon 10 fjapren an.

®a§ SBücptcin Witt uug peilen, bie füblicp merfwür-
bige Tierwelt im Steffin fenneuguternen. Slngaben über

Ort beg Sortommeng, äRetpubert beg 8tuffinbeng unb
iöeftimmeng fowie Scpitberungen ber widptigften Sebens-

äujjerungen ber manigfaltigften Stiere wie ©ibeepfen,

Scptangen, gnfetten, Spinnentiere unb Sögel ermög-
licpen gielbewupteg ©rieben lebenbiger 31atur.

fRr. 311 ®. © g g : „Qîlurcli", tReipc : Siterarifdpes,
bon 11 Qapreti an.

©in mutterlofer Qungntarber wirb bon Stierfreunben
aufgegogen unb erfreut biefe mit feinen Kapriolen, big

er bem Sodruf ber SRatur folgt.

iRr. 317 ®. Sarefe: „tSünjel", IReipe für bie Kleinen
bon 7 Qaprcn au.

äRariti berlicrt feinen Steiftift, ber bon einem armen
©efepieptenfepreiber gefunben wirb. ®er SBteiftift pitft
bem SRanne neuen äRut gu faffen unb bringt ipm bie

Sebengjrcube wieber.

©rpnttlicp bei ben Scputbertriebgfteüen, in Sucp-

panblungcn, an Kiogten ober bei ber ©efcpäftgfteBe
beg Scpweig. gugenbfcprijtenwerteg, giiricp.

Auf Empfehlung von Aerzten und Mütterberatungsstellen
erfüllen wir den Wunsch aller Mütter nach einer fixfertigen

Phosphat-Mischung durch unser

T&zctt-'s Phosphat-Kindermehl

mit Zugabe von Vitamin D

die ideale Voilnahrung für das Kleinkind nach der
Entwöhnung. Knorr's Phosphat-Kindermehl enthält die
hochwertigen, natürlichen Aufbaustoffe und Mineralsalze der
fein präparierten Mehle in einer für das Kleinkind leicht
verdaulichen, aufgeschlossenen Form und der für eine
gesunde Entwicklung richtigen Dosierung. Reich an Vitamin

D, dem antirachitischen Faktor. Die Beigabe von
Calciumglycerophosphat fördert und erhält die normale
Entwicklung von Knochen und Zähnen. —

Der aufbauendef kräftigende

UR
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kochzeit fiSchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. MONTREUX-CLARENS
K 3253 B

Ein Versuch überzeugt Sie.

Mit DLTRAFLOR-TEE
J. K. S. 10 801

reitet die Hebamme in verzweifelten Fällen

ihre Säuglinge bei: pneumonischen und pleuri¬
tischen Husten,

trinken

inhalieren
bei : Bronchitis, Brochialasthma,

Rhinitis, vasom.

ihre Wöchnerin bei : Cystitis, akute und chro¬

nische Formen
trinken

spühlen

Wirkt ein baldiges Schwinden
der Tenesmen und des Fiebers!

Großes Indikationsgebiet infolge der

Hohen Baktericidität (analog dem Penicillin!)

Gutachten von Kinderärzten und Hebammen

Zu beziehen bei:

Radioherb/Ultraflor G.m.b.H. Basel

KandererstraDe 17

und

Löwenapotheke Basel (Depositär)

4075

j Hebammen-SteUenausschreibung
| •

Infolge Demission der bisherigen Inhaberin wird die Stelle
einer

:

Gemeinde-Hebamme
f

in der Munizipalgemeinde Ermatingen zur Besetzung
ausgeschrieben. Der Wirkungskreis läßt sich unter Umständen
auf die angrenzenden Gemeinden ausdehnen. Der Stellenantritt

hätte anfangs März 1949 zu erfolgen.

Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit und unter Beilage von Zeugnissen bis Ende
Dezember 1948 richten an das

Gemeindeammannamt Ermattingen
4073

Nr, 11 Die Schweizer Hebamme 123

Die Rückseiten der Kalenderblätter weisen uns auf
den Zeichnungs-, Photo- und heimatkundlichen
Wettbewerb hin Wir finden aber auch kurze Beschreibungen
von Wandererlebnissen und zarte Gedichte, sowie Wander-
ratschläge und Zeichnungen aus dem letztjährigen
Aeichnungswettbewerb,

Der Wanderkalender 1949 bringt uns mit seinen
Bildern viel Freude, vermittelt uns praktische Wander-
Vatschläge und zeigt uns einen für Leib und Seele
gesunden Weg zur Verbringung unserer freien Zeit.
Traditionsgemäß wird der Reinerlös aus dem Wander-
kalender-Verkauf für den weiteren Ausbau des Jugend-
Herbergen-Werks verwendet werden, was einen
wertvollen Beitrag zur Förderung sinnvoller Freizeitgestaltung

darstellt.

schweizerischer Tajchsnllalsnder 1S4S
in Kleinformat.
Nützlicher Taschenkalender für jedermann. 224 Seiten

deutsch / französisch, Format 8,5X11,3 cm,
schwarzer, biegsamer Einband mit abgerundeten
Ecken. Preis Fr. 3.12 (inbegr Warenumsatzsteuer).
Druck und Verlag von Büchler L- Co., Bern Durch
jede Buchhandlung und Papeterie zu beziehen.

Ein kleiner Kalender, aber ein großer Helfer für den
täglichen Gebrauch ist dieser Taschenkalcnder, den der

Verlag Büchler L- Co. in Bern zweisprachig (deutsch
und französisch) herausgibt. t<)6 Seiten für
Tagesnotizen, 16 Seiten Kassabuchblätter und 48 Seiten
unbedrucktes Notizpapier, ein alphabetisch ausgestanztes
Adreß- und Telephvnregister, in gedrängter Form Post-,
Telephon- und Telegraphentarife, die Telephvngrup-
pierung der Schweiz, Maße und Gewichte, Kalendarium
für 1949 machen diesen Kleinkalender zum unentbehrlichen

Begleiter, denn : mit ihm wird nichts vergessen!
Ganz biegsamer Einband, mit abgerundeten Ecken

Dieser schmucke, gediegene Kalender wird jedermann
gute Dienste leisten. Des gefälligen kleinen Formates
wegen ist er besonders von den Frauen bevorzugt

Schweizerisches Jugendjchriftonwsrß
Nr. 285 C. Stemmler: „Kleine Tîeàmds für

Tesflnwanderer", Reihe: Aus der Natur,
von 19 Jahren an.

Das Büchlein will uns hellen, die südlich merkwürdige

Tierwelt im Tessin kennenzulernen Angaben über

Ort des Vorkommens, Methoden des Ausfindens und
Bestimmens sowie Schilderungen der wichtigsten
Lebensäußerungen der manigfaltigsten Tiere wie Eidechsen,

Schlangen, Infekten, Spinnentiere und Vögel ermöglichen

zielbewußtes Erleben lebendiger Natur.

Nr. 3 l 1 G. Eg g: „Murrli", Reihe: Literarifches,
von kl Jahren an.

Ein mutterloser Jungmarder wird von Tierfreunden
ausgezogen und erfreut diese mit feinen Kapriolen, bis
er dem Lockruf der Natur folgt.

Nr. 317 D.Laresc:„Bünzol", Reihe für dieKleinen
von 7 Jahren an.

Marili verliert seinen Bleistift, der von einem armen
Geschichtenschrciber gefunden wird. Der Bleistift hilft
dem Manne neuen Mut zu fassen und bringt ihm die

Lebensfreude wieder.

Erhältlich bei den Schulvertriebsstellen, in
Buchhandlungen, an Kiosken oder bei der Geschäftsstelle
des Schweiz. Jugendschristenwerkes, Zürich.

Auf ^mpfskiung von AsrÄsn unck st/Iüttsrbsrstungssts>!sri
srküiisn wie cksn Wunsch aiisr iVIüttsr nach sinsr fixksr-
tigsn phosphst-iVlischung ckurch unssr

ZêKlLktk's pliospIistKinàmetiI
mit ^ugsbs von Vitamin D

ciis ickssis Vollnsbrung für ckas Xisinkinck nach cisn

Entwöhnung. Xnoeps Phosphst-Xincksrmsh! snthäit ciis hoch-
wsrtigsn, natürlichen Aufbaustoffs unci lVIinsralsal^s cksr

fsin präpsrisrtsn iVshls in sinsr für ckas Xisinkinck lsicht
vsrcksuliclisn, aufgsschlosssnsn form unci cksr für sins
gssuncks Entwicklung richtigen Dosierung. Xsich an Vita-
min L>, cism antirschitisoksn fsktor. Ois Vsigsbs von
Lalciurngl^csrophosphat förcksrt unci erhält ciis normals
Entwicklung von Xnochsn unci Bahnen. —

7)e/-

Sri,«»!»!»«»,

enthalt alle kür ckas tVackstum notwenckigen
dläkrstokke in aukerorckentlick leickt verckau-

lieber form unck ist angenehm im (Zesckmack

IC««»,««» !,»«»,«««»,« «îi,« I»'««««

In Apotheken, Drogerien unck 1.ebensmiitelgesckäkten

fabricant: AVISAS Av. iVìv»iTIîLllX
XZ2S3K

Ve/'sue/f Ke,

Mit IIMMVK-M
X. s. >o sai

rsà à //? reramet/à/? /Â'/à

îlB?S 5âTIgIÎI^NEî bei: pneumom'scken unckpleuri-
tiscken blusten,

bei: IZronckitis, lZrocbialasthma,

pkinitis, vasom.

ïlBkL bei: LMitis, akute unck ckro-
niscbe formen

>Virkt ein balcbges Lckwincken

cier Tenesmen unck ckes fiebers!

LiroKes Inckikationsgebiet infolge cker

kokei, osiCîei'îrîllîtst (analog ckem penicillin!)

(Zutackten von Xinckerarxlen unck blebammen

à'.-

ksâiàrd Mrà K. m. d. k. ös8kl

unck

Iàe»svMà kasel (»kvositän

4075

s ^ebanimen-Ltellensussclireibunxs
â

^

Infolge Demission cker bisherigen Inhaberin wirck ckie 8teIIe
einer

(ìemeincje-Nebamme
r

in cker IVluni^ipalgemeincke frmatingen ?ur keseàung aus-
geschrieben. Der Wirkungskreis läkt sick unter Dmstâncken
auk ckie angren?encken (Zemeincken ausckeknen. Der Ztellen-
antritt hätte anfangs Alärx 1949 xu erfolgen.

Bewerberinnen wollen ikre Anmelckungen mit Angabe cker bis-
kerigen Tätigkeit unck unter keilage von Zeugnissen bis fncke
December 1948 richten an ckas

Qemeinckesmmannsmt lfrmattinxen
4073
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Gazewindeln so x so cm
I Qualität,zu konkurrenzlosem
Preise, das Dutzend Fr. 23.80,
Hebammen 20 °/° Rabatt.
Versand gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des
Betrages.

Frau Schreiber
Spezialgeschäft
Oftringen (Aargau)

Kantonsspital Aarau sucht tüchtige, zuverlässige

Hebamme
auf zirka I.März 1949. — Anmeldungen an Chefarzt
Dr. Wespi, Geburtshilfliche Gynaekologische Abteilung.

4071

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberau erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P2I517 Q n.

Brustsfilbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet das Wundwerdcn der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbensläbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Br. B. Müder. Apotheker. Bern.

K 5441 B

Moderne Hebammenkoffer mit und ohne Inhalt. Füllungen nach Wunsch.

Bitte verlangen Sie auch Ergänzungsofferten.

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZÜRICH BASEL DAVOS ST. MORITZ

SCHWEEZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-u.Kinderpflege

©urd) ffänbiges 3nferiecen
bleiben 6ie mif 3bren &unben

ftefs in &onfaßf

' V >- wo RINGER

'X

weil aus demVOLLkorn von
5Getreidearten gewonnen, die besten

Erfahrungen machen. Ja, seit bald
50 Jahren wird der BERNA ein hoher

Gehalt an natürl. Nährsalzen, Kalk
und Phosphor nachgerühmt. So trägt

sie dazu bei, die Rachitis, Zahnkaries
sowie den Milchschorf zu bekämpfen und

den Babys starke Knochen, reiches Blut
und kernige Zähne zu bilden. Man sagt

auch mit Recht: BERNA-Schoppen — gern
genommen — gut bekommen! Muster gern

zu Diensten. Nobs & Co. Münchenbuchsee

Mekma
Reich an Vitaminen Bt und D

Junge Hebamme
welche ihre zweijährige Lehrzeit

mit Erfolg be-tanden hat,
sucht passende Stelle

in einem Spital. Einiritt nach
Uebcreinkui ft.

Offerten unter Chiffre 4074 sind
erbeten an die Expedition dieses
Blattes.

zuverlässige Heil- und Vorbeu-
gungsmiitel für die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus
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àemllllà 80 X80 cm
I 0»slität,?u konkurrenzlosem
preise, ciss OutrencI fr. 23.80,
kkebsmmen 20 °/o pubstt.
Verssnü gegen blscknslime
oder Voreinsendung des Le-
traces.

?rau Sckreiber
8pe?islgescbâkt
Oktringen <^argsu)

Ksntonsspitsl TVarau suckt tücktiZe, Zuverlässige

Hebamme
auk ?irka l. iVlà 1949. — Anmeldungen an Lbekar^t
Or. îespi, (Zeburtsbilklicke (Z^ngelcologiseke Abteilung.

4071

«iinliermekl
Lemüz»esckoppen

sind kervorrsgende krskt - blstirungs-
Mittel kür dss Kleinkind.
Ladro-Kinder sind krobe, kürs l.eben
gestärkte Kinder.
vebersll erkültlicb. Muster grstis.

SâvNS á -v.,
P2ISI7 <Z

verküiel. bei keginn des Zilllens sn-
gewendet àìVnnàerden der krusl
»srreli und die krusteni/üiidiiiig. Zeit

dnkren in ständigem (iebruudi in Kli-
ulken und IrsuenspiiSlern.

lopl mil sterilem Znlbenslâbcksn:

?r. 4.12 inkl. Wust.

IMIllidi in /tiioibàen oder duräi

den Isbriksulen:

vr. k. Binder, ^polkeker. kern.

X S44I S

IVIodsrns l-lsdsmmsnkotksr mit und okns lnkslt. Küllungsn nsck Wunsck.

Litte vsrlsngsn Sis suck Lrgsn^ungsokksrtsn.

«KU8MWKK. 8I.iZA^ lÜNILtt »à8eì. 0àVlZ8 8I.MNII?

Zpo^islprodukts kür

8sugling8 u.Kinllki'pflkge

Durch ständiges Inserieren
bleiben Hie mit Ihren Kunden

stets in Kontakt

weil ous ciemVOl.i.kornvon5Se
treiäeorten gewonnen, bis besten

bfsîàungsn mocben. ^o, seit bolä
50 ^obren wirb äer bbl?k^>X sin bober

Qsbolt on natürl. blökrsol^sn, Kolk
unä pbospbor nocbgsrübmt. 5o trögt

sie äo?u bei, äis Kocbitis, lobnkaries
sowie äsn ^ilcbscbors lLu bekämpfen uncl

äsn kab/s stof^s knocken, reicbes k!ut
unä kernige lobne -u bilcien. ^on sogt

oucb mit kvcbt- Kbkl^^-Scboppsn — gern
genommen — gut bekommen! Muster gern

iv Oisnstsn. blobs 8. Co ^üncbonbucbsse

iâà«x
ksicli on Vitaminen Z, uncl O

âge Kàmmk
welcbe >bre?weijübrige lekr-
?eiî mit frkolg be-tunden bst,

suclit psssende Stelle
in einem spiisl. finiritt nsck
11ebereinku> kt.

Okkerten unter Lbikkre 4074 sind
erbeten sn ciie Lxpeddion dieses
LIsttes.

Zuverlässige kkeil- und Vorbsu-
gungsmiitel kür die pklegs des
Säuglings unci ciss Kleinkindes,
luusendkuck erprobt u. bev/âkrt.

(Zratismuster äurck:

Xosinelisclie kslirik Seliutei^erltsus

vr. 8àr-Knoà Klsrus
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